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der Vorlage zu gewinnen. Man weiſt darauf hin, 
welche Anſtrengungen für Kanalbauten in Nach bar⸗ 
im ändern, namentlich in Holland, gemacht werden, be 
tent, daß die diesſeitige Kanalvorlage doch nur mit 


gemeiner Heftigkeit ihre Angriffe gegen Herrn Wilſon, 


ſon ' ſchen Preſſe 


inſammen, welcher ſich darauf ins Elpſer begab und 
ung hatte. 
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teuerlich klingende Behauptung wiederholt, daß Fürſt 
Bismarck mit dem Plaue umgegangen ſei, Polen 
unter der Herrſchaft des Prinzen Friedrich Karl wie 
derherzuſtellen. Dieſe Erzählung taucht immer wie⸗ 
der auf, wenn es den Polen darauf ankommt, den 


Deutſchlaub. 


Berlin, 4. Oktober. Die Vorgänge bei dem 
Empfange des Königs von Spanien in Paris haben 
hier mehre Mitleid und Verachtung als Zorn her 
vorgerufen. Es ſoll nicht an Stimmen auch in 
leitenden Kriiſen gefehlt haben, welche eine Be⸗ 
ſchwerde der diesſeſtigen Regierung bei der franzöſt⸗ 
ſchen über die gegen Deutſchland faſt mehr als ge 
gen den König von Spanien gerichteten Kundge- 
bungen angerathen halten. Wie bereits bekannt, 
iſt die Regierung nicht darauf eingegangen, ſondern 
wird es darauf ankommen laſſen, ob ſich die Dinge, 
wie es ja den Anſchein hat, im Sande verlaufen 
oder nicht. 

— Zu den Geſetzen, für welche eine Reviſton 
ins Auge gefaßt iſt, gehört das Reichsgeſetz über 
den Unterſtützungswohnſitz. Es iſt dies 
eine ungemein ſchwierſge Aufgabe, an welche man 
ſchon vor einigen Jahren heranzutreten verſuchte, 
ohne daß es gelang, die geplanten Abänderungen 
durchzuſetzen. Es haben ſich nun neuerdings man⸗ 
cherlei Unzuträglichleiten herausgeſtellt und es find 
bereits Anregungen ergangen, aus welchen zu ent- 
nehmen iſt, daß man erneut zu einer Revifion ſchrel⸗ 
ten dürfte. 

0 — Der Minifter für öffentliche Arbeiten hat 
feinen bisherigen zurückhaltenden Standpunkt geger 
über der Kanalvorlage noch nicht aufgegeben; in⸗ 
zwiſchen machen ſich von verſchtedenen Seiten Ein- 
flüſſe geltend, um ihn für die erneute Einbringung 


nismus zu verſchärfen, ſie verdient anch in dem 
vorliegenden Falle leinen Glauben, wenngleich ſich 
Tſchaikowekl für die Richtigkeit derſelben auf das 
Zeugniß eines Neffen des Fürſten Bismarck beruft. 
Der Zweck des Tſchalkowekuſchen Artikels iſt, den Po⸗ 
len die Verſöhnung mit Rußland zu predigen. Nach 
einer Charalteriſtrung des bekannten polniſchen Pro⸗ 
gramms des „paſſtven Widerſtandes“ oder der „ſy⸗ 
ſtematiſchen Unzufriedenheit“ fährt Tschaikowski wei ⸗ 
ter fort: 

„Dieſe ſyſtematiſche Unzufriedenheit datirt aus 
dem Jahre 1865, Kraszewelt predigte fie den un⸗ 
ſichtdaren Gliedern der Warſchauer Regierung; Ka⸗ 
thollzismus und Antiſlawie mus wurden mit ihr ver- 
knüpft und fie begann ſofort überall ſich zu bethä⸗ 
tigen, im Lande und außerhalb deſſelben und überall, 
wo nur ſich irgendwie auf polltiſche Bedeutung An- 
ſpruch erhebende polnische Elemente zeigten.“ 

Im Lande ſelbſt wurde die „Unzufriedenheit“ 
nach dem Muſter der golniſchn agronomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft vom Jahre 1860 organtſirt und erfreute 
ſich der Unterflügung ſeitens der latholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit und der polniſchen Magnaten. „Außerhalb 
dis Landes betrieb fie ihre Thätigkeit mittelſt der 
katholiſchen Propaganda und der Verſprechungen des 
Weſtens und da zu jener Zeit ich allein einige po⸗ 
litiſche Bedeutung hatte, Dank den unter meinem 
Kommando in der Türket ſtehenden Kofalenregimen- 
tern und meiner Diplomatie, jo lenkte ſich jene Tha ⸗ 
tigkeit hauptſaͤchlich auch auf mich. Die Reſurrek⸗ 
tiontſten (ein Hälfezweig der Jeſuiten unter Füh⸗ 
rung meines Kameraden vom Jahre 1831, des 
Kapitäns Kaczanowski) kamen nach Konſtantinopel, 
bewarben ſich um meine Gaſifreundſchaft und ſtell⸗ 
ten ſich mir zar Dispofition. Z oti verabſchiedete 
Dffistere, die einſt unter meinem Kommando gedient 
hatten, der Major Wierzbickt und Oberſtlieuten ant 
Lapinski, lamen aus Wien zu mir und ſchlugen mir 
vor, mit dem Grafen Ludolf, der die Geſchäfte der 
oͤſterreichiſch - ungartſchen Internuntiatur leitete, in 
Verbindung zu treten. Es wurden mir goldene 
Berge verſprochen, wenn ich einwilligen ſollte, den 
Einfluß Oeſttrreich⸗Ungarns auf die Slawen und 
die Pforte unter dem Scheine ver polniſchen In⸗ 
tereſſen zu unterſtützen. E dlich trat ein Neffe des 
Fürſten Bismard, ein junger Freiherr (2) von Putt⸗ 
kamer, als Volontär in eins der Koſalenregimenter 
ein. Ich erkundigte mich dieſerhalb bet der türk- 
ſchen Oeſandtſchaft in Berlin und mir wurde ofſt⸗ 
ztell beſtatigt, daß es ein Neffe Bismard’s ſei. Es 
war ein bezaubernder junger Mann und vorzüglicher 
Kay alleritofftzter. Er ergäplte mir fortwährend, daß 
der Fürſt den Wunſch habe, Polen wieder herzu⸗ 
Hellen und den Prinzen Friedrich Karl auf den 
Thron zu ſetzen; auch zelgte er mir Briefe ſeiner 
Mutter gleichen Jahalts. 

Ich war und bleibe Pole, aber ich wollte fla 
wiſcher Pole ſein und ich war damals überzeugt 
davon, daß der Katholizismus die Hauptarſache des 
Falles Polens, feines Elends und feiner jetzigen 
Lage ſei. 

Ich wies dleſe Vorſchläge zurück. Da orga⸗ 
niſtrten die unſichtbare Wa ſchauer Regierung, der 
Katholizismus und die Unzufriedenheit ein ganzes 
System von Intriguen gegen mich, wobei ſie ſich 
auf die geheime Hälfe der Diplomatie ſtützten. Die 
Pforte ließ ſich nicht betrügen; ſie bewahrte mir ihr 
früheres Vertrauen, aber die polntſchen Offiyiere, die 
unter meinem Kommando ſtanden, gaben den Ein- 
flüſtetungen ihrer intriguirenden Landsleute Gehör — 
der polniſchen Kathollken und Revolutionäre. Die 
Polen haben ihre Sache ſelbſt verdorben; ich hielt 
Disziplin und Organiſation aufrecht, aber ich lam 
um meinen Abſchled ein und trat aus dem Dienſt. 

Amneſtirt kehrte ich in mein Vaterland zurück 
und publizirte dort mein politiſches Glaubens brlennt⸗ 
niß; ermuthigt durch das Wohlwollen des hochſe⸗ 
ligen Katſers, beabſichtigte ich treu und hingebend 
der ruſſiſchen Regierung zu Bienen — wenigſtens 
mit meiner Feder — in Allem, was Polen und 
das Slawenthum betrifft, mit der Bedingung jedoch, 
daß ich nicht gegen die Türken die Waffen zu er⸗ 
heben brauchte, um nicht undankbar zu erſcheinen. 
Aber die Leute dachten anders, meine Vorſchläge 
wurden nicht acceptirt und jetzt bin ich vergeſſen.“ 


einer verſchwindend kleinend Mehrheit im Herren ⸗ 
hauſe abgelehnt worden, und hofft daher, daß die 

gierung vor einem erneuten Verſuche im Landtage 
nicht zurückſchrecen werde. Man wollte regierungs 
ſeitig bekanntlich abwarten, ob nicht aus der Mitte 
des Landtags ſelbſt Schritte erfolgen würden, um 


die Regierung zur Erneuerung ber Vorlage aufzu- 
fordern. 


— Aus Parls wird der „Poſt“ vom 2. 
Oktober telegraphirt: 
Die gambettiſtiſchen Blätter nehmen mit un- 


den Schwiegerſoyn des Präſidenten Grevy, wieder 
auf, indem fe denſelben beſchuldigen, feine Stellung 
bel feinem Schwiegervater zu benußen, um gegen 
das Miniſterum Ferry zu konſpiriren, und zu dieſem 
Zwecke auch in einer für den Präſidenten Grevy 
ſeloſt tompromitttrenden Weiſe die Vorgänge bei 
em Empfange des Königs von Spanien zu be⸗ 
nutzen geſucht zu haben. Die Feinpſchaft zwiſchen 
den Gambettiſten und Wilſon it ſchon eine alte, 
doch iſt fie jetzt zur böchſten Spannung geſteigert. 
Die gambettiſiiſchen Organe ſtellea Grevy geradezu 
ein Ultimatum, zwiſchen Wilſon und feinem heutigen 
Minifterium zu wählen. In Folge deſſen geht das 
Gtrücht, Wilfon wolle Paris verlaſſen und auf wei 
Monate nach Itallen gehen. Solchen Gerüchten 
urſte jedoch nur ein bedingter Glaube belzumeſſen 
fein, Uns erſcheint diefe lange Entfernung Wilſons 
noch ſehr unwahrſcheinlich. Ebenſo möchten auch 

e Meldungen von bv orſtehenden Miniſter-Ver⸗ 

derungen der wirllichen Baſis entbehren. Aller 
dings ziehen die gambeitiſtiſchen Organe auch den 
Kilegenunſſler General Thibaudin mit in ihre An- 

fe hinein, indem fie ihn anlagen, das Werkzeug 
und der Vertraute Wilſon's zu fein, und fordern 
feine Demifflon. Allein die Gambettiften ſcheinen 
hierbei nicht minder ihre Wünſche ſchon für That⸗ 
ſachen zu nehmen, da Thlbaudin's Stellung durch 
das Vertrauen, welches er beim Elyſee, wie bei der 
repubitlaniſchen Kammer majorität genießt, eine ſeht 
jeſe i. Vorausſichtlich wird daher der ganze 
Sturm zwichen der gambetliſtiſchen und der Mil- 
ohne Heraufbeſchwörung einer Mi- 
niſterkeiſts verlaufen. Die Miniſter traten beute 
früh zu einer vertraulichen Beſprechung bel Ferry 


it dem Präſt renten Grevh eine längere Unterhal⸗ 


— Zur polniſchen Frage veröffentlicht der acht⸗ 
durch feine Betheiligung an dem Auf. 

de von 1830 und ſelnen Uebertritt in türllſche 
Dienſte birannte Tſchalkowelt (Satyr Paſcha) in der 

ochenſchrift „Ruß“, Organ von Akſakow, einen in 
de; facher Hinſicht bewerkenswerthen Artikel, in dem 
alte Koſaken-Oberſt die ſchon oft gemachte aben- 


Es iſt noch nicht lange her, daß ein polniſcher 
Ariſtokrat einen Bericht über ſeine Zuſammenkunft 
mit dem Reichskanzler veröffentlichte, in welchem er 


dem Fürſten Bismarck gleichfalls den Plan einer 
Wiederherſtellung Polens unter dem Prinzen Fried⸗ 


zwiſchen Deutſchen und Ruſſen beſtehenden Antago- rich Karl andichtete. Kaum daß dieſer Bericht be⸗ 


kannt wurde, erfolgte denn auch die Erk ärung der 
„N. A. Z.“, daß der Reichskanzler in der erwähn⸗ 
ten Zeit weder einen polniſchen Ariſtolraten empfan- 
gen, noch auch eine Unterhaltung über die polniſcht 
Frage gehabt habe. Der Baron Puttkamer des 
Herrn Tſchatkoweki wird wohl eine ebenſo glaub⸗ 
würdige Perſon fein, wie der polniſche Arlſtokrat. 
Wir find durch mehr als ein Beiſpiel belebrt wor⸗ 
den, den Enthüllungen über angebliche Pläne zur 
Wiederherſtellung Polens mit Mißtrauen zu begeg⸗ 
nen, auch die Saryt Paſcha's haben keinen An- 
ſpruch auf größere Glaubwürdigkeit. 


— Aus Paris wird berichtet: 

Ein Theil der Pariſer Preſſe iſt durchaus nicht 
zufrieden mit der durch den entſchuldigenden 
Schritt des Präſidenten der Republik 
beim König Alfons duſem und Spanien gewordenen 
Satis faſtion. : 

„Wir enthalten uns“, ſchreibt z. B. die 
„France“, „den Schritt zu qualifiziren, welchen Herr 
Jules Ferry, der verantwortliche Miniſter aller Akte 
der Regierung, indem er den Namen Frankceichs 
dabet engagirte, dem konſlituttonell unverantwort⸗ 
lichen Staatschef hat auferlegen zu ſollen geglaubt. 
Es war alſo nicht genug, entgegen den mit Recht 
froiſſirten nationalen Gefühlen mit Ehren, wie fie 
kein zu ar ender Staatschef gekannt, nicht den 
König von Spanien, denn feine Krone war in den 
Augen des Volkes unter dem Helm des Ulanen ver⸗ 
ſchwunden, ſondern den Chef der Garniſon einer 
franzöſiſchen Stadt, die mit Gewalt dem Vaterlande 
entriſſen iſt, empfangen zu haben. Herr Jules Ferry 
mußte auch noch durchſetzen, daß Frankreich ſich vor 
dem Kommandasten von Straßburg demüthige und 
ibm Entſchuldigungen machte. Das ganze Land 
wird gegen dieſe neue Erniedrigung, welche Herr 
Gerry Frankreich auferlegte, proteſtiren.“ In der 
„Lanternt“ heißt ie: „Wir haben nicht an die 
Wahrſcheinlichkeit der Demüthigung Frankreichs in 
der Perſon des Präfiventen der Republik gegenüber 
dem kleinen Alfonſe glauben wollen. Leider find 
wir gens thigt, heute zu konſtatiren, daß die Sache 
authentiſch iſt. Niemals hat ein Miniſter mit leich ⸗ 
terem Herzen die nationale Würde tiefer und büm- 
mer lompromittirt, als Herr Jules Ferry. Den 
Präfiventen der Republik zu zwingen, den König 
Alfons am Bahnhofe zu empfangen; das republi⸗ 
laniſche Paris nöthigen zu wollen, dem klerikalen 
König von Spanien, der nur durch einen Staats- 
ſtreich auf den Thron geſtiegen iſt, eine enthuſtaſtiſche 
Ovation zu bereiten; dann, als er proteſtirt hat, 
den Präfldenten der Republik zu zwingen, ſein weißes 
Haupt vor dem kleinen Spielgenoſſen von „Velo⸗ 
ctpede IV.“ (hiermit iſt der verſtorbene kalſerliche 
Prinz gemeint) zu beugen und, um ihm die Ehre 
zu erwetſen, einen Theil der Pariſer Bevölkerung als 
„Elendt“ zu bezeichnen; ihn das Bedauern aus⸗ 
drücken zu laſſen, in unſerem Arſenal von Repreſſio⸗ 
geſetzen kein Proſkriptionsgeſetz gehabt zu haben, um 
dem Sohn der Iſabella Genugthuung zu geben: 
das iſt eine Schande, die vom Lande tief empfun⸗ 
den werden und von der ſich das Miniſterlum nicht 
wieder erheben wird. Sehe man doch dirjen Meinen 
König, der da „einwilligt, Frankreich einen neuen 
Beweis ſeiner kordtalen Syspathie zu geben!“ Wo 
find denn die früheren Bewelſe? Wahrlich, er hat 
viel Werth, der Sympathiebewels eines Königs, der 
aus einem Pronunclamiento entſtanden iſt und viel ⸗ 
leicht ſchon morgen durch ein neues Pronunciamiento 
teſtürzt ſein wird. Und indem er das Diner an- 
nahm, brachte er en „letztes Opfer“. Der arme 
Menſch! Doch er „reſtroirte ſich auch feine Hand⸗ 
lunge freiheit“. Er benutzte diefelbe, un geſtern 
Morgen mit dem erſten Zug abzurelſen, ohne dem 
Bräfidenten der Republik die Höflichkeit zurückzugeben, 
wie es ſeine Pflicht geweſen. Glüclliche Reiſe! 
Einige tauſend Pfiffe haben genügt, um feine Flucht 
aus Paris herbeizuführen. Es war dies eine nütz⸗ 
liche Generalprobe für ibn und, wenn jetzt der Tag 
der Flucht aus Madrid für ihn kommt, we ß er, 
wie es gemacht wird.“ 

In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich noch eine 
Reihe anderer Blätter mit mehr oder minder hef⸗ 
tigen Angriffen gegen den König und gegen Spa⸗ 
sien aus. 


Ausland. 


Paris, 3. Oktober. In der Unterredung, die 
der Konſeilspräſident geſtern mit dem Bräfiventen 
der Republik im Elyſee hatte, erklärte Feri, daß 
mehrere Mitglieder des Kabinets die Vorgänge bet 
dem offiziellen Empfange des Königs von Spanien 
tadelten; der Kriegs miniſter Thibaudin ſet zu dem 
Empfange ſogar nicht erſchienen; er, Fer y, glaube 
nun zwar, dieſer habe wohl daran gethan, und er, 
Jerry, ſel ſogar der Anſicht, daß der Präfivent der 
Republik den König nur mit Bedauern empfangen 
habe. Hier unterbrach Grevy den Konfeilspräfidentem 
und entgegnete, daß in ſeiner Haltung nichts vor⸗ 
gekommen, was den König und das Publikum 
einen ſolchen Schluß habe ziehen laſſen. Ferry 
ſpielte hierauf an auf die Artikel der „Petite 
France“, des Wilſon'ſchen Blattes, und erhob in 
dem Sinne, wie geſtern „Paris“ gegen den Schwle⸗ 
gerſohn des Präſidenten auftrat, elne offene Anklage 
gegen Wilſon, der dem Minifterium Ferry fortwäv⸗ 
rend Oppoſit on mache. Grey entgegnete, Wilſon 
habe als Depu irter das Recht, ſich mit dem Gange 


der Staatsangelegenheiten zu beſchäftigen, und Nie⸗ 


mand könne ihn daran verhindern. Feri antwor⸗ 
tete: „Das iſt bei einem Gaſte des Elpſee ſchwer 
zu begreifen“ und bat zum Schluß um Wilſons 
Entfernung. Grevy antwortete ſehr bewegt, daß 
Das, was verlangt werde, die Trennung von ſeiner 
Tochter ſei, und erklärte, er werde niemals dazu 
ſeine Einwilligung geben und ſich eher zurückziehen; 
er ſei zu allen Opfern, dieſes eine ausgenommen, 
bereit; er habe ſein Leben der Republik gegeben, 
aber in ſeinem Alter müſſe ihm fein Kind gllaſſen 
werden. Angeſichts dieſer Erllärung drohte Berry 
ſeinerſeits mit ſeinem Rücktritte. 


Grevy erwiderle, 


in zwanzig Tagen werde das Parlament wieder zu⸗ 


ſammentreten, bis dahin müſſe gewartet werden, und 
dieſes werde Richter fein; in der That würde die 
Miniſterkeiſts jetzt beklagenswerth fein und fie müſſe 
vermieden werden. Ferrp gab dieſer Auffaſſung des 
Präſtdenten nach. Wenn die Kammern Ferry Recht 
geben, jo wird Grevy in einer Botſchaſt ankün di⸗ 
gen, daß er ins Privatleben zurücktrete. Ferry hatte 
heute mit mehreren Miniftern eine Brrathung, nach 
der er auch mit Grevy eine neue Unterredung hatte, 
in der er den Rücktritt des Krieg zminiſters Thibau⸗ 
din für ſich ſowie für mehrere ſeiner Kollegen als 
unumgängliche Bedingung für ihr Verbleiben im Amte 
verlangte. Morgen wird wieder Kabineterath bet 
Ferry gehalten. 


Provinzielles. 

Stettin, 5. Ottober. 
beginnenden 3. Sch wurgerichts⸗Perlode find folgende 
Herren zu Geſchworenen einberufen: Kaufmann C. 
Allendorff, Steuerrath J. Berent, Kaufmann E. de 
la Barre, Verſicherungs Direktor E. Bürckner, Fa⸗ 
brik Direltor F. Hollberg, Mechaniker F. Hager, 


Zu der am Montag 


Kaufmann M. Rohleder, Kaufmann Dr. O. Schür, 
ſämmtlich aus Stettin, Kaufmann Loui, Amende 


aus Ueckermünde, Kaufmann Franz Berndt aus 
Swinemünde, Rentier C. Bugge aus Swinemünde, 
Direklor H. Dellbrück aus Züllchow, Ritterguts⸗ 
befiper W. Elbe aus Mühlhage bei Kammin, Rit⸗ 


* 


tergutsbeſigzer H Holtz aus Rißnow bei Wollin, 


Amtmann J. Hagen aus Sager bei Wollin, Rit⸗ 
tergutöbeflger G. Koppe aus Lindow, Gatspächter 
H. Kerkow aus Denthin bei Kammin, Rentier A. 
Leppin aus Hofdamm bei Neumark, Kaufmann H. 
Lemke aus Altdamm, Gutspächter Meyer aus Wol⸗ 
tersdorf bei Penkan, Rittergutsbeſitzer H. Nobbe aus 
Kunow bel Gartz a. O., Gemeinde⸗Vorſteher F. 


Rübenhagen aus Saatzig, Kaufmann M. Radmann 


aus Wollin, Schifferheder C. G. Runge aus Uecker ⸗ 


münde, Mühlenbeſſtzer H. Stege aus Paſewalk, 


Gutsbeſttzer Th. Schröder aus Stöwen, Bäcker⸗ 
meiſter A. Sperling aus Greifenhagen, königlicher 
Ober-Amtmann M. Schallehn aus Selchow bit 
Flodichow, Mühlenbeſſtzer Wendtlandt aus Greifen ⸗ 
hagen und Ritterguts beſitzer und Verwaltungs ⸗Di⸗ 
rektor C. Zander aus Naſſenheide. 


— Ohne auf die einzelnen Ausſteller näher 
einzugehen, wollen wir nochmals auf die Obſt⸗, 


Obſtbaum und Gemüſe Ausſtellung in Wolffs Saal 
näher hinweſſen. Dieſelbe iſt fo reichhaltig und 
bietet des Intereſſanten auch für Laien jo viel, daß 
wir den Beſuch derſelben warm empfehlen können. 
Man wird ſelten Gelegenheit finden, die verfchirdenen 
Obſtſorten in fo reicher Fülle und jo ausgeztichneten 
Exemplaren zu ſehen, neben prächtigen Rieſen-⸗Bir⸗ 


nen und Aepfeln ſind die ſchönſten Pflaumen, Zwet⸗ 


ſchen, Tomaten, Pfirſiche, Miſpeln, Hafel- und Wall⸗ 
nüſſe ausgeſtellt, daneben fehlt es auch nicht an 
ganz prächtigen Exemplaren von Ananas und Wein- 
trauben. An Obſtbäumen if die Ausflellung nicht 
ſehr zahlreich beſchickt, die ausgeſtellten Kollektionen 
zeugen jedoch durchgängig von guter Kultur. — 
Für Haus frauen dürften die Obſtpräparate und Kon⸗ 
ſerven beſonderes Intereſſe erregen, welche neben den 
verſchledenen Sorten von Beeren Wein beſonders 
viel Konſerven von Gemüſe, ſowie Backobſt bielet. 
Für die Obſtzüchter iſt die Ausſtellung der ver ſchie⸗ 
denen Geräthe zur Verwerthung des Obſtes von be- 
ſonderem Intertſſe. Bei der Menge der ausgeſtell⸗ 
ten Gegenſtände hatten die Preisrichter leine leichte 
Aufgabe. 

Es erhielten Preiſe: A. für Obſt: für das 
größte richtig benannte Sortiment Kern-, Stein-, 
Schalen- und Beertnobſt eine filberne Staatsmedallle 
Graf von Schlippenbach (Obergärtner Kriedemann), 
Arendſee, eine ſilberne Verelnsmedaille Dr. Dohrn ⸗ 
Höckendorf (Obergärtner Albrecht) und Aug. Fock⸗ 
Straußene ruh (Oberzärtner Breiding); für das 
größte richtig benannte Sortiment Aepfel und Bi - 
nen: eine broncene Staatsmedallle G. Menfing- 
Eldena, eine ſilberne Vereins medaille die Herren H. 
F. Vollert⸗Lübeck und A. Thiem - Greifenhagen 
(Obergärtner Ziertmann), broncene Vereinsmedaillen 
die Herren gräflich von Borcke'ſcher Obergärtner 
Gleu⸗Stargord, Bauerhofsbeſiher Boldt⸗Mandelkow, 
ſowie ein Ehrendiplom Handels gärtner Genſſen⸗ 
Gartz a. O.; für ein Sortiment Obſt in 50 richtig 
benannten Sorten, mit Rückſicht darauf, daß ſie in 
Hochſtämmen zum Anbau für die Provinz Pommern 
geeignet find: eine ſilberne Vereins medallle A. 
Thiem-Greifenhagen (Obergärtner Ziertmann), eine 
broncene Berelnsmedaille Handels gärtner Noetzel 
Stettin und ein Ehrendiplom Dr. Dohrn Höckendorf 
(Obergärtner Albrecht); für ein Sortiment Obſt in 
25 richtig benannten Sorten: eine broncene Ver- 
eins medaille Stadtrath Käding⸗Grabow, Lehrer Lan- 
geufeldt⸗Scholwin; für ein Sortiment Wein: eine 
droncene Vereins medallle Obergäriner Zlertmaun⸗ 
Greifenhagen; für 10 ſchöne Aepfel eine broncene 
Vereins medaille Auguſt Fock-Straußensruh, ein 
Ebrendiplom H. 8. Vollert Lübeck; für 10 ſchöne 
Birnen eine broncene Bereinsmedaile Auguſt Fock⸗ 
Straußensruh und je ein Ehrendiplom H. F. Vol⸗ 
lert Fübeck, Otto Scholtze⸗Gartz a. O. und Fran; 
Hoffmann ⸗Grabow. B. Obſibäume: Für die 
geößte und ſchönſte Kollektlon Kern-, Stein-, Scha⸗ 
len- und Beeren obſt in Hochſtämmen und Form- 
bäumen eine filberne Staatsmedaille H. Lorberg · 
Berlin, eine filberne Vereinsmedaille A. Thiem⸗ 
Greifenhagen (Obergärtner Ziertmann); für die 
größte und ſchönſte Kollektion Aepfel, Birnen, Pflau⸗ 
men und Kirſchen in Hochſtämmen: eine broncene 
Staatemedaille H. F. Vollert⸗Lübeck, eine ſilberne 
Bereinsmedaille H. Lorberg⸗Berlin und Gebr. Koch 
Grabow; für eine Kollektion Obſtbäume in Töpfen 
in mindeſtens 12 Exemplaren: eine broncene Ber- 
elnsmedaille G. A. Kaſtlow⸗Stettin. — C. Obſt⸗ 
präparate und Konſerven: Für Johannis berrweine 
eine ſilberne Medaille K. Menges u. Eo.-Char- 
lottenburg. eine broncene Medaille E. Schridde⸗ 
Steltin, Frau Kallmeyer⸗Grabow; für Gelee und 
Backobſt eine broncene Medaille Handelsgärtner 

Noeßel⸗ Stettin und Obergärtner Krledemann-Arend⸗ 
ſer; für Obſt⸗ und Gemüſekonſerven eine filberne 
Mevatle Th. Zimmermann⸗ Stettin; für Gemüſe 
konſerven eine broncene Medaille A. Thiem-Greifen- 
hagen. — D. Gemüſe: für die reich haltigſten Ge⸗ 
müſe- Sortimente eine broncene Staatsmedaille Han- 
delsgärtner H. Wahl- Finlenwalde, eine broncene 
Bereinsmedaille Aug. Fock⸗Straußensruh. — E. 
Geräthe: eine filberne Medaille Garten⸗Inſpektor 
Schröder⸗Weſtend, eine broncene Medaille Paul Tel ⸗ 
tow⸗ Stettin und ein Ehrendiplom Karl Brandes⸗ 
Hannover; ferner wurden vertheilt: für 6, pracht⸗ 
volle Ananas früchte eine ſilberne Medaille an den 
gräflich Frankenberg'ſchen Obergärtner Sallmann⸗ 
Tillowiß a. S.; für Obſtbäume, welche die verſchle⸗ 
denen Entwickelungsſtadien vom Wildling bis zum 
Hochſtamm darſtellen, eine droncene Vereins med aille 
an H. F. Vollert⸗Lübeck; für 12 Spargelpflanzen 
(Kaifers Rieſen) ein Ehrendiplom an Karl Kalſer⸗ 
Nordhauſen; für 4 ſchöne Grafenfleiner Aepfel ela 
Ehrendiplom an Amtovorſteher Seebohm⸗Fallen⸗ 
walde; für eine Schüſſel Bergamotten ein Ehren⸗ 
diplom an Fräulein Radloff-Grabow; für 25 blü⸗ 
hende Cyclamen ein Ehrendiplom an Obergärtner 
Ziegler⸗Bethanien; für ein reichhaltiges Sortiment 
Nüſſe eine ſilberne Medallle an G. Menfing- 
Eldena. 

— Der Anwalt einer Partei in einem Zivil⸗ 
progeß iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. 
Zivilſenats, vom 29. Juni d. J., nicht befugt, 
für die untere Inſtanz feine Prozeßvollmacht mit 
allen Befugniſſen auf einen anderen Anwalt voll⸗ 
ſtäͤndig zu übertragen, fondera er hat nur das Recht 
zur Aufſtellung eines Vertreters. Dieſe Beſtellung 
eines anderen Anwalts zum Vertreter hat nicht die 
Wirkung, daß der ſubſtituirte Anwalt als Prozeß 
bevollmächtigter an die Stelle des Subſtituenten 

mitt; dieſer letztere, und zwar er allein, bleibt vlel⸗ 
mehr trotz der Subſtitutlon der Prozeß bevollmächtigte 
der Partei; an ihn haben insbeſondere nach 8 162 
der Prozeßordnung die Zuſtellungen zu erfolgen, 
und ſein Tod, durch welchen überdies die Befugniß 
des Subſtituten, im Prozeß zu handeln, erlischt, da 
er fie nur im Namen des Subſtituenten ausübte, 
bewirkt nach $ 221 der Prozeßordnung eine Unterbre- 
chung des Verfahrens. 5 

— Stit dem 17. v. M. hatte der Ackerbür⸗ 
ger W. Janott, Apfelallee 57, einen Arbeiter ange- 
nommen, der ſich Friedrich Tews nannte. Am 30. 
v. M. hat ſich derſelbe heimlich entfernt und ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 47 M. 
mitgenommen. Der Dieb iſt bisher nicht ermittelt, 


es ſteht jet och feſt, daß der von ihm angegebene 
Name ein falſcher iſt. 

— Einer in „Bethel“, Turnerſtraße 8, wohn⸗ 
haften Diakoniſſin wurden in der Zeit vom 1. d. 
M. Mittags bis 2. Morgens aus einem Käſtchen 
100 M. in 20⸗Markſtücken geſtohlen. Ein be rün⸗ 
deter Verdacht iſt nicht vorhanden, da jedoch ein 
Fenſter der Stube offen ſtand, iſt anzunehmen, daß 
der Diebſtahl mittelſt Einſtelgens verübt iſt. 

Stralſund, A. Oktober. Vorgeſtern trat hier⸗ 
ſelbſt der Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Pommern zu 
feiner 11. Gentral-Verſammlung zuſammen. Nach 
dem Geſange zweier Verſe des Liedes: „Ach bleib 
mit deiner Gnade“ ſprach Kollege Förſter-Greiftn⸗ 
hagen ein kurzes Gebet und eröffnete dann Kollege 
Karen-Stettin die 11. General⸗Verſammlung, in⸗ 
dem er die anweſenden Mitglieder, die aus allen 
Thellen der Provinz hierher gekommen waren, in 
herzlichſter Welſe begrüßte. Nachdem dle Zahl dee 
angemeldeten und erſchlenenen Delegirten feſtgeſtillt 
war, wurde in die Tagesordnung eingetreten und 
der Bericht des Vorſtandes über die Vereinsthätig⸗ 
keit und den Stand der Vereins kaſſe erſtattet. Dem⸗ 
jelben entnehmen wir Folgendes: Zu Anfang des 
Rechnunge jahres beſtand der Vereln aus 37 Zweig 
vereinen mit 2063 Mitgliedern. Im Laufe des 
Jahres find neu gegründet und dem Provinztal⸗ 
Verein beigetreten die Zweig⸗Vereine Swinemünde ⸗ 
Uſedom mit 34, Werben Damnitz mit 15 Mitglie 
dern und Bubiig. Die Zahl der Zweig Vereine beträgt 
jetzt alſo 40 mit 2174 Mitgliedern, darunter 1749 
Lehrer und 425 Ehrenmitglieder, welche in Summa 
5430,83 Maik Beitrag gezahlt haben. Von dieſer 
Summe haben die Zweig⸗ Vereine zur Unter- 
ſtügzung der in ihrem Bezirk vorhandenen Lehrer⸗ 
wittwen und -Waiſen verwandt, während 1/; in die 
Kaſſe des Provinzial Bireins gefloſſen if. Von 
dieſem Drittel find 185 Wittwen und 56 Watjen, 
alſo 241 Perſonen mit zuſammen 1928 Mark un⸗ 
terſtützt worder. — Der Vorſtand beklagt, daß ihm 
ſo geringe Mittel zur Linderung ver oft großen 
Noth zu Gebote ſtehen, und fordert die Mitglieder 
zu reger Thaͤtigleit, namentlich auch zur Gewinnung 
von Ehrenmitgliedern auf. Das Vereinsvermögen, 
welches bei dem vorfährigen Rechnungs-Abſchluß 
20,578,55 Mark betrug, iſt im Laufe des Jahres 
auf 21,351,96 Mark angewachſen. — Nachdem 
die Reviſions⸗Kommiſſton Bericht erſtattet hatte und 
auf Antrag derſelben dem Kaſſirer Decharge ertheilt 
worden war, wurde in die Verhandlungen eingenre⸗ 
ten. Der Provinzial Vorſtand hatte beantragt, auch 
für den Kaſſtrer einen Stellvertreter in den Vor⸗ 
Rand zu wählen, jo daß letzterer nicht mehr, wie 
bisher aus 5, ſosdern aus 6 Perſonen beſtehe, und 
demgemäß die Statuten und Geſchäftsordnung für 
den Vorſtand zu ändern. Dieſem Antrage wird 
nach kurzer Debatte Folge gegeben. Ueber den An- 
trag des Zweig⸗Vrreins Wollin, den Minimal -Bei⸗ 
trag der Mitglieder auf 3 Mark feſtzuſetzen, ent 
ſpiant fi eine ſehr lebhafte und anhaltende De- 
batte, welche mit Ablehnung deſſelben endigt. Ebenſo 
wird auch der Antrag des Zweig⸗Vereine Demmin, 
im $ 1 des Statuts das Wort „bedürſtige“ zu 
ſtreichen, jo daß der § laute: „Der Verein hat den 
Zweck, für Unterſtützung der Wittwen und Waiſen 
pommerſcher Lehrer u. ſ. w.“, abgelehnt. Der 
Zweig Verein Greifswald bittet, fortan bei der Un⸗ 
terſtützung der Wiltwen nach dem Grundſatze zu 
verfahren, daß die Wittwen von dem Zweig-Berein 
unterſtützt werden, in welchem ihr Ernährer Mit- 
glied geworden iſt. Da dieſer Antrag dem Be⸗ 
ſchluſſe einer früheren General- Verſammlung ent- 
ſpricht, ſo erſucht der Vorſtand die anweſenden De⸗ 
legirten, dafür zu ſorgen, daß überall dieſem Be⸗ 
ſchluſſe gemäß verfahren werde. Damit wurde die 
11. Seneral-Verfammlung des pommerſchen Pro⸗ 
vinzial Peſtalozzi-Vereins gegen 6 Uhr Abends ge- 
ſchloſſen. 

Nach etwa ½ſtündiger Pauſe begannen die 
Berathungen der Wilhelm - Auguſta - Stiftung für 
Waiſen pommerſcher Vollsſchullehrer. Dieſe Stiftung 
it gegründet zum Gedächtniß der goldenen Hochzeit 
unſeres allverehrten Kalſerpaares am 11. Juni 
1879. Der Vorſſtzende des Kuratoriums, Lehrer 
Lau- Stettin, tröffnet die Verſammlung und er⸗ 
ſtattet nach Vervollſtändigung des Burkaus den 
Jahresbericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr. 
Die Stiftung iſt leider erſt wenig in der Provinz 
verbreitet, da ſich nur in 14 von den 55 Synoden 
derſelben Agenturen der Stiftung befinden. Das 
Kapitalvermögen derſelben beträgt 5358,50 Mark, 
zu Unterſtützungen find aus den Beiträgen dis⸗ 
ponibel 219,38 Mark. Es find 13 Unterſtützungs⸗ 
geſuche für 34 Waiſen eingegangen. Die Ber- 
ſammlung beſchließt, 29 Walſen mit 7,50 Mark zu 
unterſtützen. Der Borfigende erſucht, bei künſtigen 
Unterſtützungsgeſuchen den Todestag und Wohnort 
des Vaters, ſeine Stellung zu der Stiftung, ſowie 
Alter und Lebensſtellung der Kinder angeben zu 
wollen. Aus dem Kuratorium der Stiftung ſchel⸗ 
den die Kollegen Scholwin und Wittenhagen aus, 
werden aber wieder gewählt. Für den erkrankten 
Kollegen Gaecke wird Schmidt- Stettin gewählt. 
Zu Kaſſen -Reviſoren werden wieder gewählt: 
Hildebrandt⸗Köslin, Kaſten und Rieke-Stettin. Falls 
Letzterer, der nicht anweſend iſt, die Wahl nicht 
annehmen ſollte, wird an feiner Stelle Sielaff⸗ 
Stettin gewählt. Der BVorfigende ſchlleßt die Ver⸗ 
ſammlung mit der Bitte an die Mitglieder, dahin 
wirken zu wollen, daß die Stiftung mehr bekannt 
werde, damit ihr reichlichere Mittel zur Linderung 
der Noth der Lehrerwaiſen zufließen. (Stralſ. Ztg.) 

Schwedt a. O., 2. Oktober. Nach den Mit- 
theilungen, welche von der Oderſteom⸗Schifffahrts⸗ 
kommiſſion gemacht worden find, haben im laufen⸗ 
den Jahre 126,222 M. für außerordentliche Bau⸗ 
ausführungen verwendet werden müſſen, ſo daß der 
diesjährige Etat 1,667,640 M. beträgt, wovon 1 


Milton von dem Herrn Miniſter überwieſen worden 
iſt. Im Ctate jahr 1885/86 ſoll das Oderceguli ⸗ 
rungswerk, d. h. die Vertiefung der Fahrrinne bis 
zur Tiefe von 1 Meter bei niedrigſtem Waſſerſtande 
von der Neißemündung bis Schwedt einen Abſchluß 
finden und zwar ſollen 1,940,000 M. im Etats⸗ 
jahr 1884/85 und 1,800,000 M. in 1885/86 
zu Verwendung kommen. 


Kunſt und Biteratur. 

v. Holtzendorff, Rumäniens Uferrechte an 
der Donau. Leipzig, Duncker u. Humblot. Der 
Verfaſſer, Profeſſor der Rechte in München, hat 
hier die Frage über Rumäniens Uſerrechte an der 
Donau in juriſtiſch wiſſenſchaftlicher Weiſe behan⸗ 
delt, und das unzwelfelhafte Recht Rumäniens nach⸗ 
gewieſen, als ſouveräner Staat über ſeine eigenen 
Ujer verfügen zu können. Das Buch iſt ein wid- 
tiger Beitrag auf dem Geblete des Völkerrechtes. 

[221] 

A. und K. Müller, Thiere der Heimath, 
Deutſchlands Säugethiere und Vögel. Kaſſel, 
bei Th. Fiſcher. 

Das Buch liegt jetzt in zwei ſtarken Bänden, 
mit zahlreichen Abbildungen verſehen, vollendet vor 
und. Es it ein mit Liebe und Begeiſtrrung ge- 
ſchriebenes Acht deutſches Werl, welches uns in das 
Leben der Saͤugethiere und Vögel, welche ſo we⸗ 
ſentlich zur deutſchen Heimath gehören, einführt und 
uns ihre Sitten und Lebensweiſe in eingehend ſter 
Weiſe kennen lehrt. Wir können das Buch allen 
Freunden des deutſchen Vaterlandes nur warm em⸗ 
pfehlen. [222] 


Bermifchtes. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet von einem 
räuberiſchen Ueberfall eines Land 
briefträgers: In ſpäter Abendſtunde erhalten 
wir mittels Ellbriefes aus Kloſterfelde Nachricht 
von einem am Mittwoch Nachmittag begangenen 
Verbrechen. Um die genannte Zeit wurde der 
Landbrieſträger Fröhlich, welcher zwiſchen Lanke und 
Uetzdorf (Kreis Niederbarnim) bei Bitſenthal die 
0 0 vermittelt, von zwei mit Meſſern be⸗ 
waffneten Strolchen räuberiſch angefallen und jämmer- 
lich zugerichtet. Der Beamte, ein kräftiger Mann, 
wehrte ſich aus Leibeskräften und rief jo laut un 
Hülfe, daß die Räuber ſchließlich von ihm ablleßen 
und ohne ihren Zweck, die Wetznahme feiner Beſtell⸗ 
taſche, erreicht zu haben, in dem zu beiden Seiten 
der Chauſſee ſich hinziehenden Walde ver ſchwanden. 


ſtarken Blutverluſtes ohnmächtig und gewann erſt 
nach einigen Stunden wieder jo viel Krafte, um 
ſich mühſam nach Lanle zu ſchleppen, wo man ihm 
die erſte Hülfe angedeihen laſſen konnte. Die Ver⸗ 
wundungen ſind ſehr bedeutende, vielleicht ſogar 
lebens gefährliche. Nachdem der Verwundete den in 
Lanke anweſenden Polizeibeamten eine genaue Be⸗ 
ſchreibung der Räuber gegeben, traten fofost alle 
disponiblen Gendarmen und Forſtbeamte zur Ver⸗ 
folgung der Thäter in Aktion. Rer tier Bannewitz, 
der Jagppächter des unmittelbae an den Thatort 
angrenzenden Jagdreviers Kloſterfelde, machte ſich 
gleichfalls noch in der Nacht zum Donnerflag mit 
feinen Revieraufſehern und zehn ſofort engagirten 
Leuten zur Durch ſuchung des Forſtreviers und der 
Feldmarlen auf. Hoffentlich gelingt die Ergreiſung 
der Thäter. 

— (Siltſa ner Finderlohn.) Aus Venedig 
ſchreibt man: „Adele Vinaldo, die Frau eines Pri⸗ 
vatiers, fand am 28. v. Mts. in der Kirche San 
Marko eine Brieſtaſche mit 30,000 Francs, die fie 
ſofort bei der Behörde deponirte. Als ihr Gatte 
beimkehrte und vie Geſchichte erfuhr, prügelte er ſeine 
Frau auf entſetzliche Weſſe durch, jagte fie aus 
dem Haufe und reichte am nächſten Tage die Schei⸗ 
tuageklage ein. 

— (Eine grüne Sonne.) An mehreren Orten 
in den Präſidentſchaften Bombay und Madras iſt, 
wie den „Times“ aus Kalkutta gemeldet wird, ein 
merlwürdie es Phänomen beobachtet worden, das gro⸗ 
ßes Intereſſe, vermiſcht mit nicht wenig Beſtürzung, 
unter den Abergläubiſchen hervorgerufen hat. Durch 
einige Tage zeigte die Sonne ganz deutlich eine 
grüne Farbe. Es find mehrere Erklärungen dieſer 
Erſcheinung aufgeflellt worden, von denen jene des 
Regierungs-Aflronomen die plauſtbelſte iſt, der Die 
ſelbe dem Vorüberziehen von mit Schwefeldämpfen 
geſchwängerten Wolken von den Vulkanen auf Java 
zuſchreibt. 

— In Mülheim am Rhein hat ſich eine Oe 
ſellſchaft unter dem Namen „Anti⸗Korſettverein“ ge- 
bildet, deren Mitglieder darauf hinwirken ſollen, daß 
ihre reſp. Damen das durch die Mode veraslaßte 
enge Schnüren durch Korſetts in Rückſicht der hier⸗ 
durch entſtehenden Folgen unterlaſſen. Der Verein 
iſt ohne Zweifel gut gemeint, wird aber ebenſowenig 
eine praktiſche Wirkung haben, wie ähnliche Verbin⸗ 
dungen vor ihm. 

— (Ein Komddiant Tann einen Pfarrer leh⸗ 
ren.) Das hat vor einigen Tagen der englifche 
Schauſpiel⸗Direktor Mr. Hemp Irvlng gethan, der 
mit ſelner Geſellſchaft in Edinburg Vorſiellungen 
gab. Das iſt allein ſchon tin gewagtes Unterneh⸗ 
men, wenn man bedenkt, wie ſehr die Schotten ſeit 
den Tagen des John Knox der Bühne abgeneigt 
find. Allein auch ein Prediger der presbyterlant⸗ 
ſchen Kirche, der bekannte Doktor John Kay, ließ 
ſich bewegen, der Aufführung des „Hamlet“ beizu⸗ 
wohnen. Der geiſtliche Herr, der nie zu vor ſeinen 
Fuß in Thalla's Tempel geſetzt hatte, war von der 
Aufführung entzückt. Noch wehr; am folgenden 
Sonntag predigte der ehrwürdige Herr eine beredte 
Anſprache an ſeine Gemeinde in Argyle Place über 
den Text 1. Kor. 10, 15 und vertheidigte die 
Bühne gegen die Verleumdungen, denen fie jeltens 
ſeiner Landsleute und Kirchgenoſſen ausgeſetzt if. 


Der Briefträger wurde dann in Folge des ſehr 


Lelder hat er jedoch ſeine Hörer nicht überzeugen 
können und jetzt denunziren die guten Presbyterlaner 
ihren Seclenhirten als einen Ablrünnigen. 

— Die Prüderle der Engländerinnen iſt ſprich⸗ 
wörtlich. Es wird daher auch nicht überraſchen, 


das folgende Geſpräch zu leſen, welches eine Toch⸗ | 


ter Alblons füngft in einer Buch handlung „Unter den 
Linden“ führte. 

„Haben Sie ein Buch, daß ich kennen lernen 
kann Berlin ?“ fragte dieſelbe in gebrochenem Deutſch 
den dienſtthuenden Gehülfen. „O gewiß“, erwi⸗ 
derte dieſer, „ich werde Ihnen gleich einige Frem⸗ 
denführer vorlegen.“ Doch dagegen proteflirt die 


Dame uad fragt: „Haben Sie leine Fremden - FJüh ⸗ 


rerinnen “/ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kiel, 4. Oltober. Der Chef der Admirali⸗ 
tät, Gentral von Caprivi, hat heute die Korvetten 
„Eliſabeth“, „Prinz Adalbert“, „Arkona“ und das 
Kanonenboot „Nautilus“ inſpizirt. 

Leipzig, 4. Oltober. Das hieſige „Tage⸗ 
blatt“ meldet, daß gegen den Thierarzt Antoine in 
Metz vom Reichsanwalt auf Grund des vorliegen⸗ 
den Belaſtungs Matertals die Einleitung der Bor- 
unterſuchung angeordnet ſei und daß die Verhaf⸗ 
tung deſſelben vom Unterſuchungsrichter in Metz ver⸗ 
fügt wurde. Ueber die von Antoine gegen bie 
Verhaftung erhobene Beſchwerde werde das Reichs⸗ 
gericht zu entſcheiden haben. 

Wien, 4. Oktober. 
Korreſp.: 

Belgrad, 4. d. Mts.: In Folge der Schlie⸗ 
ßung der Slupſchtina wird die Ratifikation der 
Eiſenbahn - Konvention vorbehaltlich fpäterer Ge⸗ 
nehmigung der Slupſchtina durch die Regierung er⸗ 
ſolgen. 

Soſia, 4. d. Mts.: In der heutigen Sitzung 
der Sobranje erklärte die Regierung, daß fie ſich 
den Kammerbeſchlüſſen betreffs der Kontrolle und 
der Berantwortlichleit des Kriegsminiſters unterwerft. 
Die Sobrarje wird ſich nach Erledigung der Be⸗ 
rathung über die Eiſenbahn⸗Konvention und die 
Konvention bezüglich der ruſſiſchen Olkupationekoſten 
auf einen Monat vertagen. Während der Ferien 
beabsichtigt Fürſt Al- xander, die Revuen über die 
Truppen abzuhalten. 

Bern, 4. Ottober. Das neue Hotel der Ge⸗ 
brüder Hauſer am Gießbach iſt heute Morgen ab- 
gebrannt. 

Brüſſel, 4. Oktober. Wie die „Inde⸗ 
pendance Belge“ meldet, haben gegen 2000 Koh⸗ 
lengruben- Arbeiter im Kohlenbecken bei Mons die 
Arbeit eingeſtellt. 


Meldungen der „Polit. 


Paris, 4. Oktober. Heute Vormittag wurde 


ein Minifterrath abgehalten, dem der Krirgsminiſter 
Thibaudin beiwohnte. 

Paris, 4. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß 
die Regierung eine Unterſuchung über, die bei der 
Ankunft des Königs Alfons in Paris vorgelomm e ⸗ 
nen Zwiſchenfälle angeordnet hat. Dieſelbe wird 
ſich nicht auf die zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
sung getroffenen Maßregela, ſondern nur auf die 
Urheber der Demonſtration erſtrecken, um deren Be⸗ 
deutung danach zu bemeſſen. 

Paris, 4. Oktober. Die ottomaniſche Ge⸗ 
ſandiſchaft dementirt die Gerüchte betreffend dit 
Erkrankung des Sultans. 

Paris, 4. Oktober. 
nern bereitet einen Geſttzentwurf vor, duech welchen 
den Zeitungsverfäufern verboten werden ſoll, etwas 
Anderes als den Titel der betreffenden Zeitungen 
auszurufen. 


London, 4. Oktober. Bii der in Mancheſter 


ſtattgehabten Erſawahl zum Unterhauſe wurde 


Houldswort) (konſervativ) mit 18,188 Stimmen 
gewählt, während Pankhurſt (liberal) nur 6216 
Stimmen erhielt. 

Chriſtiania, 4. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Reichs gerichts wurde auf Verlangen des 
Vertheldigers des angellagten Staats miniſters Sel⸗ 
mer die weitere Verhandlung auf den 19. Oktober 
verſchoben. 

Petersburg, 4. Oktober. Bei dem aſſatiſchen 
Departement des auswärtigen Amtes find Unter⸗ 


richtekurſe für orientaliſche Sprachen für Offiziere 


errichtet worden. Die Kurſe find dreljährig; die 
Offiziere, welche an denſelben Theil nehmen, find 
verpflichtet, mindeſtens 3 Jahr in den aſtatiſchen 
Milttärbezürken Rußlands zu dienen. 

Alexandrien, 4. Oktober. Wie die einhelmi⸗ 
ſchen Journale melden, hat der Sultan einen Kom⸗ 
miſſar nach dem Sudan geſandt, um über die Lage 
dieſer Provinz Bericht zu erſtatten. Nachrichten 
aus Konſtantinopel zufolge ſoll die Pforte beabſich⸗ 
tigen, einen kaiſerlichen Kommiſſar nach Egypten zu 
ſenden. 


Kopenhagen, 3. Oktober. Die dänische 
Grönland-Expedinion unter Leitung des Premier- 
Lieutenants Holm hat, wie geſtern hier eingetroffene 
aus Julianehaab, den 25. Auguſt, datirte Berichte 
beſagen, auf ihrer Tour nach der Oſtküſte ebenſo⸗ 
wenig Glück gehabt, wie Profeſſor Norden ſklöld. 
Am 7. Auguſt war die däniſche Expedition mit 4 
Frauenbooſen in Iteſelck an der Oſtküſte (60 o 50° 
nördlicher Breite) angtlommen. Schweres Treibeis 
hinderte hier aber das Vorwärteskommen, jo daß 
Holm ſich entſchließen mußte, drei von den Frauen⸗ 
booten unter Leitung eines als Dolmeiſcher mitge⸗ 
nommenen Eskimo zurüdzujenden ; dieſe Boote hat⸗ 
ten am 19. Auguſt Neuortalll errelcht. Premier ⸗ 
Lieutenant Holm und feine drei Begleiter find mit 
dem vierten Boote behufs Unterſuchung der Küſte 
zurückgeblieben. Der ganze Plan der Expeditlon, 
deren Dauer auf drei Jahre berechnet war, iſt jetzt 
durchkreuzt. 


„ 


Der Miniſter des In⸗ 9 


die Sündfluth. 
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von 
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Nach uns 


46) — — 
„Wird's bald ?“ fragte Otto ſcharf, als Rudolf 
zögernd an der Thür ſtehen blieb. 

„Ich gehe ſchon“, erwiderte der junge Herr krotzig, 
„noch ehe zehn Mimuien verfloſſen find, habe ich 
dieſes Haus verlaſſea, ia dem man auch einmal 
erfahren wird, daß Hochmuth vor dem Fall kommt!“ 

„Ich hab's meinem Bruder oft genug geſagt, 
daß ir nur Undank ernten würde“, brummte der 
Banker, als er mt ſeine Sohne wieder allein 
war, „wenn er meinem Rathe letzt noch folgen 
wollte, dann ſchlüge er einige Haſelgerten auf dem 
Bur ſchen entzwel.“ 

»» HGeſſer thäte er, wern er ſich genz von ihm 
losſagte und ihn ſeinem Schlckſal überließe“, erwi⸗ 
derte Otto im Tone der Entrüſturg. 

„Ja, freilich, aber dazu kann er ſich nicht int⸗ 
ſchlleßtn.“ i 

Oito nahm die unterbrochene Arbeit wieder auf 
fein Vater zündete elne Zigarre an und wanderte 
eine geraume Welle auf und nieder, die letzten 
Bemerkungen Rudolſ's hatien ihn mehr erregt, 
als er eingeſtehen wollte. Und er hatte dieſe Er- 
regung noch nicht ganz überwunden, als ſeln Bruder 
eintrat. 

„Du darfſt es uns nicht übel nehmen, wenn 
wir Deine freundliche Einladung zu dem Gartenfeſt 
ablehnen“, ſagte der Armenpfleger mit einem lelſen 
Seufzer, nachdem er jenen Hut auf den Tiſch 
vriedergelegt und Platz genommen batte. „Rudolf 
wird uns übermorgen verlaſſen und ich gedenke mit 
meiner Frau am Freltag nach Karlsbad abzureiſen, 
da wirſt Du begreifen, daß wir nicht in der rechten 
Stimmung ſind.“ 

„Gewiß, gewiß“, nickte der Bankier, „ich habe 
daran auch ſchon gedacht 
Ua wir werden auf dem Feſte wohl auch 
nicht vermißt werden“, fuhr Heinrich Schlichter fort, 
„wir ſind ſchlichte, eis fache Leute, die überhaupt 
an ſolchen rauſchenden Vergaügungen kein Gefallen 

den.“ 


er 
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„Hm, gefallen würde es Euch doch, Ihr habt 


fell großartig werden.“ 
„Es wird viel Geld koſten.“ 


die Rede. „Laß Die kein graues Haar deshel! 
wachſen, andere Leute wollen auch leben, und ein 
ſolches Feſt bringt wieder einmal Geld unter dle 
gute, Leben und leben laſſen, Du weißt ja, das 
iſt mein Wahlſpruch!“ 

„Ja, und nach Dir die Süadfluty*, ſeufzte der 
Armen pfleger. 

„Gan; recht, denn was nach mir kommt, kane 
mir außerordentlich gleichglltig ſein“, lachte fein 
Bruder. „Luſtig gelebt und luſtig geſtorben, man 
muß aur die nöthigen Mittel dazu haben!“ 

„Und auch den vöthigen Leichtſinn!“ 

„Der findet ſich von ſelbſt. Apropos, biſt Du 
Dilnem Sohne vorhin begegnet?“ 

„Nein.“ 


„Na, ts thut mir leid, aber ich darf Dir auch 
den Kammer nicht erſparen, ich habe Rudolf ent- 
laſſen müſſen. Keunſt Du dieſen Wechſel ? Wahr- 
ſcheulich nicht, Rudolf het ja die Jälſchung mit 
ſchamloſem Trotz eisgeſtanden. Na, Folgen wird fie 
nicht baben, denn ich habe den Wiſch eingelöſt und 
Blumbach von ber Föͤlſchung nichts verrathen, ob⸗ 
gleich ich überzeugt bin, d.eß er Keuntniß davon hat.“ 

Der Blick des Armenpflegers rubte ſtarr auf 
dem Papier, ſein Weſicht war lodesbleich geworden, 
und ein ſchwirer, tlefer Seufzer entrang ſich feinen 
zuckenden Llppen. 

„Aach das noch!“ ſagte ir mit bebender Stimmt. 
„Ich wollte gerede jetzt zu unſerm Better Carlſen 
gehen, um die Empfehlungobrlefe für Rudolf zu 
dolen, nun muß ich auch noch dieſe entſetzliche Ext- 
deckung machen!“ 

„Williſt Du ibn auch fetzt noch mit Empfeh⸗ 
lungen aus rüſten !“ fragte der Bankier mit bedenk⸗ 
lichem Kopfſchütteln. „Ehre wied er ihnen nicht 
machen, denn wer is feiner Jagend ſchon jo tief 
geſunken iſt —“ 

„Die Hoffnung auf Reue und Be 
mana nimamr ac f geben, lieber Bruder!“ 


ſſerang darf 


„Das nach Deiner Aaſchauung beſſer den Armen 
gegeben würde“, fie! der Bankter ihm ſcherzend en ſwiſſen Einem nicht einmal Past dafür, 


Malz verloren iſt, hoffe ich nichts mehr. Le ß ihn ſtarr auf den tlegant en vergoldtten P pierkorb, in 


jo it vas noch nicht gejehen, und ich ſage Dir, es laufen, wenn noch ein guter Kern ia ihm ſteckt, ſo dem die Paplerſtückcchen verſchwunden waren. 
wird er drüben in der harten Schule des Schlckſals 
wohl zur Einfiht lommen. Solche Burſchen müſſen tief aufathmend. 
unter fremden Leuten ſich die Hörner ablaufen, fie 


„Wie Du mit dem Gelde umgehſt!“ ſagte er 


„Pah, was find zwihunde nt Thaler! Eine ſolche 


wenn man] Bagatelle macht mch nicht arm, kann ich Dir 


ihnen unter die Arme greift. Du Hättejt den Stock mi dem Heinen Opfer eine Sorgen laſt abnehmen, 


mehr regieren laſſen ſollen, was ein guter Haken inne ich's gerne 


werden ſoll, das maß bei Zelten gekrümmt wersen, 
nun iſt es zu ſpät dazu.“ 

„Ich habe ja keine Ahnung davon gehabt“, er⸗ 
widerte der Armenpfleger. „Dieſe Schuld hier muß 
cuch utuerdings gemacht worden ſeia, denn ich habe 
da nals die Forderung Blumbach's gedeckt.“ 

„Daraus «iflehft Du, daß keine Beſſerung zu 
hoffen iſt!“ 

„Recht geſchähe ihm ab erdir ga, wens ich iha 
verſtieße und mich nicht mehr um fein Schickhal 
bekümmerle, abır ich Tann das nicht. Ich will 
ihm eine neue Bahn öffnen und ihm die Mittel 
geben, fie zu betreten und zu verfolgen, ich hoffe, 
ir wird zur Eirſicht kommen, wenn er unter 
fremden Menſchen auf die sigene Kraft allets ange- 
wieſen iſt. Freillch, wenn er auch dann noch wicht 
ſich beſſern und die rettende Hand zurückſtoßen will, 
dann maß ir ſelbſt zuſthen, wie er durch die Welt 
kommt.“ 

„Du bringſt da wieder nutzloſe Opfer, ich ge 
Dir mein Wort darauf, wenn er einmal abge- 
reift iſt, wirft Da nichts mehr von ihm Hören noch 
jeher.” 

„Es mag fein, aber auch biefe Mögligk't darf 
mich nicht abhalten, das zu toͤun was ich für 
meine Pincht halte“, erwiderte Helnrich Schlichter, 
indem er ſich schob, „andererſelte aber werde ich 
ihm auch wit aller Entſchledenheit erklären, daß 
dies das litzte Opfer it, das er von mir erwarten 
darf. Ich kann Dir das Geld für den Wechſel 
augenblicklich nicht zurückgeben, wean ich nicht auf 
die Badertiſe verzichten will, die meiner Frau jo 
ſehr möthig ſt —" 

„Macht Dir das Sorge?“ unterbrach der Ban⸗ 
ler ihn lachend, in em er dein Wechſel zerriß und 
in des Paplerlonb warf. Die Sachr iR abgemacht. 
reden wir nicht weiter darüber.“ 


Mich ärgert's nue, daß Du 
Dir tiefe Sorgen von einem Tauzesichts aufbürden 
laßt.“ 

„Ja, ja aber man darf einen Menſchen nicht 

verloren geben jo lange nur nech eine Spur von 
Hoffnung vorhanden if, ihn balten zu lönnen. 
Einstweilen danke ich Dir, daß Da die Schade 
von ihm abgevendit hast, ich kenne dieſe Blum⸗ 
bach, fie Hätten ſchon aus Haß gegen mich den 
armen Jungen anf die Anklagebank gebracht. Du 
‚haft ihn wliklich entlaſſen ?“ 
„Ja, und mein Haus darf er nicht wehr be⸗ 
treten“, vidte der Bankler, „durch die Fäͤlſchung hat 
de den letzten Reſt meines Vertrauens verloren, und 
eine Frechheit konnte mich wahrlich nicht geneigt 
machen, ihm das Verbrechen zu verzeihen.“ 

„Schlimm, ſehr ſchlimm', erwiderte der Armtn⸗ 
pfleger, und ſein Blick ruhte dabei mit einem bit ⸗ 
tenden Blick auf Otto, ich batle darauf ge- 
rechnet, daß Du ihm ein gutes Zeugaiß mitgeben 
würdeſt es wäre ihm drüben gewiß von großem 
Nutzen geweſen.“ 

„Jenun, ich will es ihm nicht verweigern z daß 
ler ein guter Arbeiter iſt, kana ich ihm ja bezeugen, 
das Zeugeiß ſoll beute Abend fertig liegen.“ 

„Vann werde ich hler vorſprechen, um es in 
Empfang zu nehmen, ich danke Dlr.“ 

Mit ſchwirem Herzen verließ der Armenpfleget 
das Haus jrixes Bruders, um den Weg zur Villa 
Hagedorn einzuſchlagen. 

Die Entdeckung, daß Rudolf die Bahn des Bir- 
brſchens bereits beireten hatte, war ihm entſetzlich, 
aber obgleich er dem Urtheile ſeines Bruders bei- 
pflichten mußte, konnte er ſich dennoch nicht ent⸗ 
ſchltehen, din Raih deſſelben zu brfolgen und den 
Adopt vſohn zu verſtoßen. 

Er wollte an der Hoffnung feſthalten daß dle 
Rege ſich eis ſinden werde, wenn die Verſuchung 
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: ‚Bon einem Menſchen, an dem Hopfen und Der Armenpileger blicke einige Stk. wen lang beſeltigt war, und kebrte Rudolf dane tiuſt ge⸗ 
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Napcaber 65,2 
Spir us behauptet, ber 10,000 Liter 
15 51,5 bez., per Oktober 51,3 
dember 49,9— 49,7 49,8 bez. 
zember 48,8 b 
ber April⸗Mat 50,6—50,6 bez. 


Kl. 67 B., 5 Oktober 65,75 B., per Oktober⸗ 
5 B., per April⸗Mai 65,5 B. 

% loko ohne 

51,4 bez., per Oktober⸗ 

‚ ber November⸗De⸗ 
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der Jak 
Herr Prediger N 150 dr 
er Pre eichte 
Der Prchiger Wiener um 2 Uhr, aud MOB.) 
deer Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Herr Diviſtonspfarrer 


d ohannis⸗Kirche: 
a eher um 90 r. 
ottes dienſt 
der Paſtor Friedrichs 8 
Nach der 


(Militär⸗ 
um 10%, Uhr. 
digt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger Mäller um 2 Uhr. 

. In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr Einführung des Herrn Paſtor 
Deicke durch den Herrn General ⸗ Superintendenten 
Dr. Jaspis in ſein Amt. Nach der Einführung 

ittspredigt des Herrn Paſtor Deicke. 
ittags 5 Uhr Jahresfeſt des evang. Tr k.atvereins. 

Die Feſtpredigt hält Herr Prediger Hübner. Abends 

7 Uhr Nachverſammlung in der Zeichnenklaſſe des 
Marie nſtiſts⸗Gymnaſiums. Herr Profeſſor Stein⸗ 
bach wird die Ansprache halten. Hierzu find Freunde 
des harz Bo 3 f 

* „Pastor Luckow um 9 Uhr. 

0 G ache und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) 
er 1½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter. 
e 
0 anniskloſter⸗Saale (Ren H 
* * 5 0 b big eig und Abendmahl) 
N ach der Predi e endmahl). 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Leſegottesdienſt um 74 lu 1 
er Lukas -Kirche 
Derr Prediger Ss um 10 Uhr. 
Torney in Bethanſen: 

Sarnen in Cal 
0 orn alem: 
Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 11 Uhr. 


derr Prediger Mane unh lier i 


err Prediger Mans um 9 Uhr. 
da fmännifcher Wiſſen⸗ 
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Gewinnliſte 


der 
Grabower Kirchbau -Verlooſung. 
Hauptgewinne: 0 


Pianino 2753, Chriſtusbild 25745, Nähmaſchinen 24102, 
1265, 23499, gemalter Tiſch 14199, goldene Herrenuhr 
13273, goldene Damenuhr 21364, Regulatore 16568, 
21702, 469, Handnähmaſchinen 3453, 25121, Vaſe 2617. 
Fernere Gewinne fielen auf die Nummern: 

18 23 43 67 82 86 92 95 101 120 141 146 156 
159 181 192 208 211 213 215 225 232 235 241 259 
289 312 358 397 400 408 410 420 421 436 458 489 
496 509 514 517 561 568 575 576 579 603 612 632 
635 658 720 741 742 775 780 782 783 795 799 801 
808 813 831 845 850 857 859 874 876 881 906 927 
932 933 958 969 980 983 

1033 37 47 48 56 64 70 76 79 80 83 84 110 136 
163 172 215 241 251 259 269 301 316 322 326 346 
350 359 370 382 392 394 403 412 417 423 432 459 
478 496 519 526 544 556 570 574 585 607 616 648 
654 660 689 695 699 716 751 767 780 782 861 866 
910 913 914 929 933 976 992 

2011 17.24 43 52 63 80 81 106 125 146 188 
198 202 251 286 303 306 310 323 324 347 359 392 
399 409 433 432 443 503 507 512 520 543 545 552 
555 563.569 589 594 605 610 616 660 670 686 702 
709 711 762 823 841 855 865 883 894 921 927 929 
930 972 988 994 

3015 19 47 57 64 72 84 92 119 182 207 210 245 
260 265 307 328 351 355 357 362 369 374 377 386 
412 420 444 452 526 544 566 574 591 620 666 683 
697 699 704 707 720 738 766 767 773 774 777 789 

882 885 912 923 939 


808 809 811 832 856 860 861 
948 950 993 

4007.22 33 41 57 60 69 97 99 101. 105 112 121 
131 135 136 140 153 182 183 188 212 224 231 232 
257 264 285 340 359 363 371 400 403 456 457 461 
477 489 490 516 536 552 564 572 603 612 616 617 
623 629 664 684 687 708 719 772 785 811 821 832 
836 849 856 888 895 912 920 941 944 976 981 

5004 14 25 26 35 39 40 68 70 85 93 115 120 
141 148 145 161 183 187 188 195 196 198 199 212 
216 226 232 244 248 262 293 316 323 395 370 390 
395 406 422 446 474 490 535 578 579 592 595 607 
622 636 655 691 692 676 716 729 734 751 754 764 
705 774 779 788 793 805 818 833 835 887 838 847 
848 878 890 959 962 971 

6005 10 13 38 48 49 94 103 110 118 122 139 
142 220 241 277 280 333 343 364 380 387 453 473 
481 488 491 512 520 529 534 550 553 555 557 566 
568 571 587 598 628 650 664 671 690 780 787 803 
328 831 836 847 858 859 865 888 955 984 

7022 43 47 55 58 70 102 115 124 143 145 200 
208 245 248 253 259 276 292 300 354 385 394 428 
471 498 508 524 525 552 561 583 587 592 593 599 
605 620 647 661 667 674 693 714 717 724 727 733 
752 757 772 786 809 816 820 823 841 846 889 911 
913 914 915 936 940 951 960 962 974 983 984 

8019 40 43 83 86 102 113 124 192 227 242 259 
273 290 291 300 309 357 362 381 383 399 440 487 
516 532 540 555 576 582 585 609 627 638 646 659 
677 687 695 701 709 733.770 779 797 808 837 865 
884 888 899 918 929 943 960 997 

53 69 71 84 104 113 119 141 148 150 164 

177 188 205 253 256 300 309 312 329 343 367 399 
439 470 477 479 499 502 523 529 540 559 593 623 
631 684 644 661 670 671 674 678 689 710 711 716 
724 747 753 788 795 799 808 812 839 849 879 881 
833 896 948 951 968 969 971.973 994 

10006 8 15 19 63 98 101 125 164 176 193 195 
198 211 222 228 230 236 259 968 279 292 302 305 
335 348 368 410 412 417 421 443 458 462 473 474 
475 527 537 553 568 600 604 605 613 #15 629 634 
670 683 690 706 714 716 742 748 77 773 785 786 
791 809 810 873 909 946 978 992 

11010 11 26 48 74 79 96 102 149 169 180 199 
217 261 271 277 281 282 287 354 365 379 380 390 
410 413 418 426 427 432 443 444 469 474 486 497 
501 503 505 514 539 561 566 586 595 607 612 634 
670 671 685 698 723 775 786 794 809 821 826 831 
842 855 891 892 892 908 915 957 969 994 998 

12008 19 20 21 38 46 47 49 83 89 108 111 121 
123 131 147 162 177 178 218 223 245 282 305 319 
321 328 333 336 344 358 386 393 403 425 436 442 
445 449 452 459 488 490 501 521 522 560 561 572 


574 578 579 607 625 635 642 650 660 665 667 668 
670 672 681 694 733 738 747 760 774 778 784 806 
808 812 815 819 840 849 865 894 908 922 935 936 

13009 18 19 29 41 59 72 132 133 177 185 201 
218 225 250 251 276 281 298 303 310 324 368 375 
397 424 462 512 523 533 567 569 576 577 583 587 
603 604 638 661 691 729 745 749 783 797 803 810 
820 828 843 850 852 898 918 932 988 

14004 23 56 58 68 104 107 128 158 165 170 175 
212 215 237 247 276 295 309 326 344 358 376 385 
407 413 416 445 450 463 489 498 501 502 523 553 
555 568 582 611 624 662 673 678 703 711 738 753 
778 779 807 815 817 851 883 908 923 978 980 

15000 21 31 34 40 68 73 78 88 90 145 257 277 


299 329 330 343 361 365 392 420 423 438 461 482 


483 486 488 490 513 519 542 551 566 616 628 633 

634 644 649 653 662 689 694 712 718 743 750 763 

811 821 826 830 844 865 925 927 933 979 991 
16006 20 38 51 54 64 69 73 117 119 129 131 


144 153 196 214 216 231 294 302 306 311371373 


401 436 452 458 469 474 476 494 498 515 537 545 
589 591 606 622 643 649 664 668 674 679 683 710 
717 730 771 799 811 833 835 856 858 869 880 889 
902 908 913 924 967 983 984 

17018 29 51 65 89 91 112 126 143 146 155 164 
182 192 198 226 229 236 239 244 255 278 305 307 
323 340 371 417 418 431 434 446 456 466 472 502 
549 551 567 600 608 639 653 658 662 693 712 790 
792 794 808 818 823 849 872 901 904 910 916 934 
985 945 963 965 976 

18020 35 45 60 86 98 99 107 109 118 124 134 
135 137 148 156 180 190 206 210 267 270 279 284 
297 304 309 318 335 352 386 402 406 412 416 456 
466 482 483 501 511 515 538 545 551 555 558 586 
602 604 629 654 669 677 682 700 717 723 731 755 
759 777 798 806 810 845 853 876 881 894 953 957 
964 991 992 

19013 25 30 67 101 172 175 216 219 221 225 
230 324 328 343 346 375 383 401 409 459 466 498 
505 520 574 597 603 663 679 727 733 738 776 782 
814 831 838 840 872 900 911 912 943 947 977 990 


998 999 
20019 35 41 73 117 126 135 168 206 214 229 248 
264 268 284 325 354 356 389 394 428 430 431.440 
444 445 467 480 483 487 488 491 505 538 539 548 
594 605 608 621 636 683 687 694 702 721 


571 592 


736 737 746 756 759 760 764 794 843 846 859 881 


890 893 907 910 913 928 954 967 972 987 996 999 

21011 14 15 40 62 82 86 97 133 137 140 145 
150 165 266 273 281 284 294 347 427 453 454 455 
457 462 472 476 476 498 516 551 583 597 614 629 
662 665 666 699 700 717 731 738 758 769 785 816 
826 843 847 858 893 933 938 949 952 973 

22011 25 43 46 66 72 88 99 102 110 144 146 
154 191 208 209 217 252 257 268 280 283 310 330 
331 335 357 370 393 398 406 413 424 452 462 474 
480 481 528 533 575 598 603 620 631 671 676 694 
695 708 731 777 779 805 847 851 852 882 886 904 
915 922 930 934 947 953 964 985 

23011 14 18 20 33 36 44 68 83 88 89 90 122 
129 131 145 156 177 180 181 182 203 212 228 238 
259 283 293 313 322 323 324 348 373 393 397 402 
432 440 444 466 467 469 474 504 520 523 549 561 
571 587 599 602 605 616 621 632 637 645 658 663 
669 673 701 718 736 760 782 878 901 936 944 945 
948 959 960 992 994 

24002 24 27 29 31 55 56 66 69 84 89 98 99 118 
122 124 133 144 160 161 181 182 214 220 222 225 
228 244 251 252 255 288 317 327 328 329 842 377 
382 391 396 417 427 428 431 452 458 460 462 464 
465 475 487 492 500 512 525 535 550 557 603 618 
619 633 648 660 669 677 682 693 697 729 767 793 
798 800 847 856 896 911 922 931 941 967 
25036 86 93 142 161 171 199 208 230 244 298 
301 308 312 332 342 367 368 390 426 432 441 452 
474 521 525 529 548 575 603 619 625 627 628 658 
697 700 728 731 734 740 764 776 791 835 853 857 
883 979 

26000 5 24 35 45 64 70 72 
231 238 261 262 275 276 315 320 323 336 338 362 
408 417 437 442 443 476 504 516 533 588 550 558 
559 573 583 620 625 629 663 679 683 687 702 703 
719 723 745 761 789 790 825 849 859 870 879 879 
909 930 947 949 953 976 994 995 

27012 27 28 33 45 48 66 84 93 94 116 184 200 
205 214 242 249 251 336 348 387 392 429 447 470 
475 492 494 497 510 578 588 610 632 642 644 663 


95 99 111 134 168 


726 729 763 770 773 807 812 853 888 907 923 927 
929 954 982 983 996 

28003 15 25 31 34 36 56 97 132 149 166 167 
171 210 217 224 244 248 257 265 274 286 301 847 
350.407 416 433 440 458 459 507 528 535 547 584 
589 612 632 646 678 686 690 696 706 728 732 751 
822 852 869 870 874 882 896 902 911 915 925 937 
947 953 . 

29025 43 47 57 87 127 135 144 160 170 174 189 
192 205 233 264 265 297 326 334 339 358 385 386 
399 411 430 459 481 502 513 528 545 546 550 553 
557 559 575 579 582 587 593 594 637 665 672 676 
695 701 702 709 740 746 752 773 810 828 842 843 
860 864 876 892 893 920 925 942 951 957 982 984 

30014 48 98 140 210 225 228 237 243 260 262 
278 286 295 318 322 325 327 331 362 370 384 419 
602 603 622 646 653 655 676 680 686 694.727 731 
735 740 779 781 793 802 811 822 828 830 831 853 
859 866 915 951 989 

31016 68 71 77 80 193 231 276 290 302 307.312 
323 337 339 346 351 474 484 493 506 507 527 530 
538 549 558 566 571 596 618 627 632 699 710 727 
729 768 776 809 817 818 826 829 841 850 852-894 
919 991 995 

32041 52 72 83 85 112 156 159 163 165 210 
228 233 236 256 302 309 312 318 333 364 367 393 
422 456 484 487 502 503 513 538 555 574 609 634 
659 686 726 735 739 763 785 801 840 872 881 893 
904 920 929 934 960 970 
| 33048 64 66 91 97 106 110 147 154 184 203 215 
235 249 255 283 301 318 326 327 352 363 368 416 
475 476 508 525 538 558 561 566 568 577 616 650 
651 660 662 666 684 700 702 703 714 718 748 758 
767 788 793 834 870 886 887 913 991 992 999 
34004 36 37 69 73 85 150 151 154 156 163 186 
205 209 210 219 231 246 256 269 275 277 283 295 
[299 321 322 357 369 380 382 411 414 438 440 456 
‚463 471 479 512 531 545 546 547 570 581 588.607 

638 641 658 662 684 691 698 699 709 711 713 714 
765 786 810 816 818 846 880 888 891 969 
35017 27 30 51 64 77 91 119 129 181 183 184 
193 212 227 267 278 284 288 291 313 318 332 354 
364 368 393 413 418 457 468 554 555 556 612 629 
630 647 669 682 686 705 710 716 744 757 764 766 
768 775 786 810 824 828 847 860 872 881 898 928 
944 959 969 

36039 40 46 54 71 73 77 82 84 118 144 167 190 
210 233 244 255 259 270 274 310 321 333 343 351 
355 376 381 409 411 414 418 435 453 482 506 536 
598 619 655 672 680 700 711 742 756 766 767 772 
774 780 796 815 835 837 844 855 865 867 876 890 
903 913 921 926 947 955 957 958 971 

37003 18 25 34 35 42 43 49 57 61 62 83 96 103 

112 160 178 179 183 201 210 211 215 257 265 284 
300 312 313 344 355 356 361 362 365 372 404 416 
422 432 459 461 463 467 473 474 477 485 526 532 
537 540 564 580 585 605 626 640 643 699 722 727 
767 800 809 821 831 837 839 849 870 882 899 924 
982 934 939 954 958 960 974 980 982 988 998 

38002 12 43 66 91 101 104 112 135 138 153 170 
187 192 194 196 200 207 209 210 217 228 229 244 
262 278 299 301 310 342 391 394 402 403 408 411 
417 437 455 463 466 494 503 530 540 542 552 554 
558 567 577 600 608 613 662 665 666 668 698 720 
747 779 793 799 846 857 858 861 876 883 891 918 
939 943 968 978 979 986. 

5 Die Gewinne können mit Ausnahme des Sonntages 
jeden Tag, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, abgeholt werden. 


Maliſeldt & Friederich, 


Stettin, Bollwerk 36, 
ervediren Paſſagiere 


von Bremen na 


mit den Schnelldampferu des 
Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unentgeltlich 
Zarte Sardellen, 
10⸗Pfd.⸗Faß, netto 7 Pfd., % 6,50 zollfrei, in / und 
½ Anker bi 


liger. 
Heinze's Jiſch : u. Delikateß · Lager, 


Ottenſen per Hamburg. 
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beſſert zurück, 
umſonſt gebracht. 


und Stellung nehmen muß, fallen drüben weg, im 


nun dann waren ja die Opfer nicht; ſichten, die wan in der Helmath auf feine Familie ſich nun in beſſeren Verhölluiſſer? Sie werden 


ſich unſerer Unterredung uber ſie wohl noch er⸗ 


Die Empfeblungebriefe lagen im Kabinett des Handumdrehen kann man zum Vatabonden bin⸗ innern!“ 


Amırilanıre bereit, 
mit dem Wu ſche, daß fie ihren Zweck erfüllen 
möchten. 2 

„Goldene Berge darf er fi freilich nicht ver⸗ 
ſprechen“, ſagie er errſt, „je geringer die Hoff⸗ 
nungen sind, mit denen er hinüberr iſt, deſto b ſſer 
wird es Für ihn ſein. Er kennt zwar genug von 
der engl'ſchen Sprache, um ſich verſtändlich machen 
zu lön zen, aber er wird dieſe vnd auch die 
ſpanſſche Sprocht grüsdlich erlernen müſſen, wenn 
er im Süden vorwärts kommen will. Und da 
fragt es fi. eb er den Ernſt und die Aus dauer 
beſitzt, die dazu nötbig ſind“ 

„Die Noth krſcht yet erwiderte Scklick ter, 
von deſſen Stirn die fiaſteren Schatten nicht 
ſchwir den wollten, „er wird drüben eine harte 
Sch le durchmachen müſſen, und davon er varte it 
das Beſte.“ 

„Mögen Sie ſich nicht getäuſcht ſehen, das 
wünſche ich Ihnen von ganzem Herzen. Die Ge⸗ 


fahr, auf eise ſchlimme Bahn zu gerathen, wird 

ihm drüben v äber liegen, als hier, ich habe dort 

Manchen als Verbrecher enden ſthen, der bier ſchwer⸗ 

lich auf dieſe Bahn TREE A ER SU 1 BER ⁵—— ͤ — . . p —————— —— wäre. Die Rück; 

Bichungs:Lifte 
zur 1. Klaſſe 169. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 4. Oktober. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 60 Mark. 
(Ohne Garantie.) 

26 31 68 (120) 79 215 35 (90) 59 326 58 70 
80 551 87 656 71 97 756 99 916 94 

1026 51 86 (120) 138 39 261 376 (90) 82 436 
40 517 64 635 93 714 73 (90) 

2062 182 94 264 (180) 321 28 427 82 92 564 
76 709 73 945 (90) 84 

3138 49 94 (90) 233 74 342 73 50 (120) 82 557 
626 60 (180) 817 21 47 937 7 

4015 82 95 124 42 74 89 252 97 316 58 405 
19 514 625 (120) 37 (90) 82 717 91 (120) 
846 925 35 62 74 

5034 57 168 98 251 59 72 316 67 425 34 521 
24 42 60 96 610 21 43 76 748 53 (90) 96 868 

6121 209 17 49 (90) 72 393 488 536 641 709 
62 65 70 (90) 826 933 36 64 

7002 18 150 219 31 49 57 330 43 49 407 82 
51 534 70 672 94 717 88 63 (180) 90 838 
86 943 83 (90) 

8011 14 45 79 (150) 144 46 69 89 276 86 377 
93 506 56 622 63 67 763 934 37 

9030 37 79 116 56 200 31 39 43 46 389 404 
7 64 82 564 852 940 (200) 

10054 85 108 (90) 95 205 18 17 25 38 78 96 
304 29 86 88 412 548 602 98 859 923 40 
52 93 

11044 70 (150) 94 186 267 37 303 403 570 
623 739 98 834 68 74 (90) 904 43 

12052 59 (90) 93 97 (90) 220 (90) 47 52 80 
321 24 62 469 73 552 607 84 714 811 61 
85 97 904 (90) 31 (180) 38 65 91 

13016 83 134 35 233 59 60 353 90 401 11 512 
135 iR 612 38 719 (120) 27 53 808 34(90) 

7 

14013 16 106 33 (90) 38 55 87 202 330 86 410 
49 85 560 98 623 41 49 56 67 738 (90) 
820 982 

15006 78 84 178 296 316 18 68 95 540 82 639 
66 712 15 47 84 88 885 911 

16058 135 58 209 99 350 440 58 8 em 560 
85 616 (180) 86 756 886 941 5 

17010 35 71 77 104 5 6 44 245 Ag 5 48 53 
93 (90) 400 32 34 ° (90) 43 (150) 46 67 76 
565 93 666 777 868 72 82 904 17 33 46 53 

18019 22 62 86 103 28 51 257 71 387 95 416 
71 82 89 534 672 717 800 58 67 99 956 81 

19025 87 109 58 66 89 212 35 88 94 381 414 
20 40 62 99 531 76 634 39 (90) 84 (90) 768 
803 27 86 984 92 

20011 15 55 56 73 90 105 68 (90) 76 346 77 
91 98 414 525 45 601 40 90 721 838 930 

21061 80 (200) 134 95 243 83 84 (90) 375 496 
99 546 76 (180) 85 (120) 623 41 52 53 62 
714 40 56 805 19 945 67 

22002 (90) 7 51 121 28 (150) 37 40 43 52 82 
288 311 52 65 (150) 481 548 643 68 92 749 
(120) 821 67 86 983 (90) 97 (90) 

23012 35 46 68 211 74 825 87 425 56 77 (90) 
702 29 865 76 (120) 977 

24151 85 (90) 218 78 376 (90) 425 31 (120) 
618 26 41 47 48 64 88 865 85 907 18 (90) 78 

25095 109 12 (90) 87 213 25 29 79 (150) 332 
76 497 535 82 611 21 38 40 46 68 82 85 701 
12 53 72 848 963 90 

26030 58 83 119 39 81 232 34 38 306 57 (150) 
60 458 a 14 54 61 92 94 632 43 (90) 701 
42 65 895 

27018 85 98 158 51 96 (90) 97 233 84 96 339 
64 96 401 47 510 (90) 29 86 (150) 669 79 
752 (120) 76 (120) 87 850 95 911 19 53 54 80 

28018 32 57 102 236 335 416 80 573 83 616 

77 (150) 811 18 38 80 936 49 

29042 (120) 73 91 110 79 264 328 76 417 381 

575 88 683 838 (90) 66 89 947 93 

30211 23 29 48 64 98 (90) 305 (90) 13 44 58 
112 155 511 80 657 74 728 31 67 90 97 864 

31170 201 12 68 75 (180) 361 466 89 540 72 
708 17 36 66 (90) 73 84 (120) 95 913 17 57 
59 67 96 

32010 99 133 71 90 233 89 668 82 90 (90) 712 

29 60 80 86 897 970 


83000 43 150 253 71 369 (90) 76 449 509 
703 5 (90) 73 826 94 

34013 (90) 145 72 238 (120) 68 309 27 470 
(120) 524 68 633 58 709 31 82 (120) 95 
819 911 96 

85002 16 168 264 67 68 327 406 90 512 613 
39 48 808 54 (90) 60 920 48 49 6120) 64 

36001 18 54 (120) 91 298 300 30 412 (90) 79 

88 531 (90) 612 98 713 60 72 882 958 

9792 114 40 (120) 43 66 75 204 7 18 48 (150) 

90) 319 72 504 4094 638 90 91 813 
2 90) 980 (150) 

38122 (90) 29 60 315 21 29 73 (80) 413 20 55 
57 565 93 725 77 84 89 864 99 (120) 918 
(90) 23 67 (90) 

39007 (90) 9 125 270 89 330 57 67 85 435 
25 51 55 96 523 91 98 631 731 51 823 (180) 

25 27 5 

40106 (90) 205 14 79 344 426 502 38 781 

844 47 915 62 


John Carlſen übergab ſie ihm unt aſinkra, 


verloren, dann iſt man ertig für immer. Ich ſage 


und hat man erſt die Selbſta chiung 


„Gewiß, ich habe oft gedacht und mich inzwi⸗ 


fen auch mit dem Gedauken befreundet, daß Fräu⸗ 


Stolz verbiettt. Sie war in der Zwiſch enzeit mehr⸗ 
mals hier, ich habe oft lange mit ihr geplaudert, 
aber ſtets, 
brachte, wich ſie mir aus.“ 

„Nun, in Bezug auf dieſen Punkt kaun ich Ih⸗ 


Ihnen das Alles aus eigener Erfahrung, mein lie- lein Helene Neuber Ihre Gattin werden könnte. nen gute Nachricht bringen,“ ſagte der Armer pfle⸗ 


ber Vetter, und ich rathe Ihnen noch keinmal, 


machen Sie dieſen Verſuch nicht, wenn er nicht un⸗ 
bedingt nolhwendig iſt.“ 
„Er iſt nothwendig, ich baue auf ihn meine ein- mögen.“ 


uge und letzte Hoffnung!“ 

„Nun dann in Gottes Namen!“ ſagte Culſen, 
mit dir Hand langſam über den grauen Bart fah⸗ 
rend, und ein trübes Lächeln umzuckte dabet feine 
Lippen, „es lommt ja auch vor, daß ein Ausge- 
wa ⸗derter nach langer Abweſenheit als reicher Maun 
von drüben heimkehrt.“ 


„Wie Ste zum Beiſpiel!“ erwiderte der Armen⸗ 
pflzger, aber ber ſcherzende Ton, den er anſchlug, 
klang gezwungen „Muth und Hoffnung darf man 
nicht verlieren, Rudolf iſt noch jung, Dabei räf⸗ 
tig und gefund, ich denke, er wird ſchon durch⸗ 
kommen.“ 


„Waren Sie in dr jüngſten Zit noch einmal 
bei der Frau Neuber?“ fragte der Amerikaner mit 


einem erwarturgsvollen Blick. „Befindet die Frau 


41057 115 22 80 209 359 75 95 98 429 e r / d 95 

Br 731 58 835 55 (90) 71 906 29 

90 

42005 11 60 229 69 87 95 308 32 403 (90) 91 

508 12 12 25 71 654 703 61 71 (90) 814 49 78 

43124 269 91 317 20 97 403 40) 560 71 600 
706 29 68 86 839 951 8 

44012 101 86 289 393 G50) 521 58 76 669 
708 17 804 918 39 54 (150 

45014 45 71 82 162 225 346.94 504 19 42 69 
602 700 (90) 61 89 821 46 950 57 

46090 93 170 209 24 85 96 301 13 423 505 
25 29 624 56 96 752 824 64 940 74 

47068 (90) 69 108 57 221 330 68 91 420 31 
6055 551 72 619 (90) 39 (90) 49 700 82 87 

924 

48011 37 (90) 212 73 311 14 (90) 95 505 43 
60 662 95 (90) 713 585 968 

49020 37 76 103 27 224 54 69 306 37 42 82 
433 88 515 24 41 81 613 23 73 715 906 (150) 

50028 183 91 236 300 72 427 (90) 42 67 614 
51 57 92 736 (90) 818 29 66 928 43 64 

51058 187 204 24 31 336 (90) 38 67 83 536 
42 71 698 786 90 817 19 34 85 968 70 

286 300 97 00 61 82 513 23 
72 83 634 (150) 737 (90) 809 

53001 (90) 19 (90) 72 100 1 216 (150) 33 (90) 
42 53 383 40 53 430 588 690 762 827 927 

54010 32 43 72 157 217 19 21 (90) 34 42 (120) 
44 56 82 360 (120) 74 (120) 411 87 90 520 
721 88 716 39 74 918 84 

55080 88 148 63 99 208 10 20 (150) 22 29 39 
(90) 71 422 (90) 26 516 49 636 50 52 717 
42 303 (90) 29 (120) 903 26 91 

56081 146 259 89 (150) 309 12 28 71 96 414 
42 55 98 501 (90) 33 (90) 41 58 619 81 708 
13 822 73 84 90 901 38 

57016 19 25 42 (90) 131 36 50 91 (90) 361 98 
416 53 525 90 605 31 (180) 75 050 (150). 774 
(90) 82 835 41 77 81 923 58 5 

58057 91 115 53 58 235 60 478 825 29 66 619 
65 701 15 808 917 91 

59073 110 26 81 296 403 22 66 90 93 536 603 
(90) 16 762 85 960 82 

60914 108 9 48 (90) 62 99 206 38 420 33 80 
6805 „856 (90) 82 646 754 60 811 12 25 


61042 98 119 20 25 240 58 312 487 503 601 
(90) 59 63 69 84 (90) 704 87 802 48 54 919 


(30) 

62074 (90) 113 38 85 302 11 471 92 507 11 
28 39 648 81 96 740 45 811 20 46 67 71 944 

63067 74 162 77 201 57 87 (200) 305 10 (120) 
68 80 442 98 540 643 (180) 70 (90) 736 44 
52 54 893 

64021 274 77 312 79 433 38 (120) 78 78 521 
72 78 667 91 (90) 704 98 821 58 965 86 

65100 13 50 277 89 300 16 413 42 78 505 724 
58 876 908 26 40 65 72 82 

66060 (90) 94 132 54 95 226 28 30 42 (150 385 
447 95 517 39 66 71 83 832 902 81 (90) 

67201 16 43 50 63 66 93 96 352 408 29 96 533 
603 4 (90) 12 20 23 53 (150) 62 82 857 (90) 
901 33 56 91 

68023 73 101 93 268 306 23 66 91 402 581 
93 626 36 (90) 74 (150) 724 (120) 84 80 841 
71 958 70 87 (90) 97 99 

69026 (90) 174 75 228 64 303 404 84 91 94 
564 631 47 71 854 

70053 94 158 255 (90) 317 19 69 7695 475 
86 (120) 504 69 653 54 94 767 919 8190) 82 

71001 30 100 291 361 (120) 460 570 80 649 
95 803 10 42 (90) 62 923 54 (120) 80 

72059 (90) 85 150 66 69 212 47 313.50 74 492 
518 744 56 818 67 931 82 90 

73002 32 102 16 17 69 86 201 4 92 378 90 
447109. 85 514 23 70 80 (90) 647 728 814 
44 71 

74042 177 227 337 (90) 546 604 86 791090) 
800 4 5 (150) 38 58 86 996 

75028 76 100 16 42 97 200 375 87 433 97 
(120) 505 (90) 10 74 78 750 87 (90) 911 

76018 47 77 92 218 349 89 404 556 80 616 
706 (90) 841 94 933 42 (90 

77008 (90) 9 39 (90) 78 148 203 73. 370 403 
39 613 35 (120) 807 14 48 75 950 


52004 11 59 67 


78033 102 (120) 15 24 42 88 95 331 (90) 35 
445 90 29 44 640 710 16 (90) 72 808 956 
15 

79017 81 104 211 75 82 96 353 436 652 76 
753 959 68 

80075 92 282 311 21 31 59 62 403 14 30 60 


61 539 727 32 98 878 EN 

81107 (120) 13 30 97 219 31 33 54 (90) 69 478 
615 17 40 62 74 846 72 99 

82023 161 67 98 229 (120) 32 59 61 70 861 
437 74 521 85 89 606 11 (90) 38 730 32 56 
800 6 (90) 900 (120) 6 83 

83146 86 96 402 85 533 57 58 59 81 633 (90) 
50 758 (90) 67 69 (90) 884 996 

84030 73 (90) 77 (90) 85 159 72 73 96 231 59 
70 301 25 83 431.69 505 64 76 723 75 816 


52 59 

85042 92 122 77 94 (120) 313 36 60 403 63 
567 695 73189 846 941 45 

86102 39 53 (120) 77 80 96 (150) 209 16 (90) 
49 329 46 78 416 77 547 51 (90) 70 617 
757 74 860 91 (120) 98 974 90 

7056 95 164 262 83 341 92 98 407 15 43 74 
84 517 27 684 708 28 46 53 57 60 69 823 
26 47 63 (90) 80 (90) 84 917 48 92 


Wie fle ſelbſt darüber denkt, weiß ich freilich wicht, | 


denn die Angelegenheit war mr zu delikat, als daß 


ich mir nur die lelſeſte Anſpielung dätte erlauben 


„Uad dafür, 
danke ich Jbnen. 

„Ich war gestern noch dort, um mich zu veraß⸗ 
ſchieden da ich Eade dieſer Woche eine längere 
Baderelſe antreten will. Die Wittwe Neuber be⸗ 
fiadet ſich bedeutend beſſer, fle kann das Bett wie⸗ 
der verlaſſen, und, was tie Haupiſache iſt, fie hat 
die Hoffnung auf eine frohe Zukunſt wiedergefun⸗ 
den. Auch in anderer Beziehung gebt es ihnen, 
Dank Ihrer Frei gebigleit, beſſer, die alten Schul⸗ 
den find getilgt, einige nothwendige Möbel neu an⸗ 
geschafft, und ſie ſprechen nun davon, eine andere, 
freu dlichere Wohnung bezieben zu wollen.“ 

„Ja ja, ich weiß,“ nickte Culſen. „ſie hätten 
das längſt gekonnt, aber Helene will von einem 
Darlehen nichts willen, ſie ſcheint darin noch immer 
ein Almoſen zu erblicken, das ar zunebmen ihr der 


daß Sie dies unterlaſſen haber, 


ger. „Frau Neuber ſprach geſtern aus eigenem An- 
triebe mit mir da über.“ 

„Und was ſagte ſie Ihnen?“ 

aflig. 

„Ste jet in der Jugend mit Ihnen befetundet 
geweſer, und fie hoffe, daß ſie das Glück haben 
werde, Sie noch einmal wiedir zu ſehen. Ste 
meinte, auf Ihrer Site fet dieſer Wuuſch wohl 
nicht, ſonſt würden Sie vielleicht ſchon Schritte ge- 
than haben, um iha zu erfüllen, fie ſelbſt dürfe 
nicht den erſten Schritt tzun, denn fi: jet eine 
arme Frau und man ſolle ihr nicht nachſagen, daß 
fie ſich aufgedrängt habe, um ſich Vortheile zu ver⸗ 
ſchaffen.“ 

Der Amerikaner hatte ſich aus feinem Seſſel er⸗ 
bob en, er durchmaß in ſichtbarer Erregung einige⸗ 
mal das Zimmer. 


Gortſetzung folgt.) 


fragte Carlſen 


Vom Preis des Heftes 1 Mit. 


Die verbreitetſte, weil gediegenſte, amüſanteſte u. am reichſten illuſtrierte Monatsſchrift 
beginut foeben einen neuen Jahrgang und ladet zum Abonnement ein. 


54 65 72 89 725 (90) 86 814 56 (90) 907 89 

90044 (120) 90 253 354 80 429 80 ia 92 614 
65 76 700 75 812 14 49 55 913 5 

91116 257 344 56 75 87 462 (120) 583 95 678 
701 88 814 29 58 970 

92024 (90) 78 124 34 80 209 10 53 373 82 432 
85 506 609 92 740 (90) 95 935 70 

93015 33 86 139 48 73 217 28 96 484 (120) 
524 (150) 54 679 748 59 98 844 64 75 76 78 
81 925 40 

94015 22 79 97 122 56 88 238 52 314 86 87 
(90) 419 28 44 70 (180) 86 97 557 
742 44 855 63 921 


Die Er 
der Obſt⸗Verwerthung 


und des 


Obſt⸗Baues 


nach den Erfahrungen durch die nordamerikaniſche 
Konkurrenz von 
Heinrich ET San Franzisco. 
reis 7 


Lehrbuch der er Micwihſchaft 


Bearbeitet von Wilm. Schäfer, 
Pore 97 eee eee as Radolfzell, 
2. Auflage. Preis 2 46 
Zu beziehen durch die Buchhandlung 8 


Franz Wittenhagen 
in Stettin, obere Breiteſtraße 7 
Badener Klassen-Lotterie. 
Ziehungen 
BA) 
= A 9-Dftbr.u.20. 3 Nobr. 
½ Antheilloos er M., 


606 97 


70 4 7 3 M. 
Weitere 2 finden nicht ſtatt. 


Mrk. 60000, 


88073 104 49 223 36 47 347 86 430 41 57 521 
55 99 681 94 775 845 94 985 (9 0) 

89076 160 69 70 238 313 28 99 425 65 606 
N 1 Gew. im W. v 


1 * * ” 7 * 30000, 
1 * ” „ * ” 1 5 0 0 0, 
1 * * * * * 1 2 0 0 0, 
4 * * * 0 " 6 0 0 0, 
1 * * * ” * 5 0 0 0. 
1 ” * * ” „* 4 5 0 0, 
1 „ * * * * 4 00 0, 
1 * " „ ". 8 0 0 0, 
ferner 2 8 2500, 1 a 900 & 1800, 1 à 1500, 2 & 
1200, 4 à 1000, 8 à 900, 7 160 6 à 700, 12 à 600, 
19 à 500, 16 à 400, 20 & 8 0, 41 & 200, 45 à 250, 


75 & 200, C0 à 150, 180 8 106, 0, 60 8 80, 250 à 50, 
250 à 30, 3800 à 10 und 815 iuſammen 14550 Mi. 

Bei Entnahme von 10 ½, ½ oder Looſen ger 
währe ich ein Freiloos. 


F Schulzenſt. 32. 


a 
— 


auptgewinne i. W. v. 


60,000 Mark, 
30000 Mark. 15000 Mark, 


12000, 6000, 5000, 4500, 4000 
3000, 2500, 2000, 1800 MKK. u. 8. w. 


Bes” Nächste Ziehung 
Dienstag, d. 9. Oktober. 


Origimai-Vollloose, für 
alle Klassen gültig, à 10 Mk. 
50 Pig. ind zu beziehen durch 
die Haupt-Colleetionm von 


F. A. Schrader, 


nnover, Gr. Packhofstrasse 28. 


| Ma 


Artikel 
Gummi« 721 55 
ſowie ff. Schwämme empfiehlt 


A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliſte verſende gratis gegen Freimarke. 


Grünberger :% 
Weintrauben 


10 Pfd. brutto 3,50 %, ausgewählte Kurtrauben 4% 
verſendet gegen franko Einſendung des Betrages in be 
kannter Reellität 

Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


J. Toepfer, Hoffieferant, 


Mönchenstrasse 19, 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
Küchengeräthe. 


Closets, Bidets, Eisspinde, 
Eis. Oefen, Bettstellen, Geldspinde, 
Badewannen, Metallsärge, 
Wäscherollen, Wäschewringer, ' 
Buttermaschinen, Wasserfilter, 
Fleischschneiden, Wurststopfer, 
Ofenvorsetzer, Ofengeräthe. 


Für nur 


20 Mark 


(incl. Kiſte und Verpackung) verſende 1 Sortiment meiner 
Medizinal- und Deſſert⸗Weine von 12 Flaſchen, je eine 


große Flaſche von: 
Griechisch.Samos- 2 e ge e 


Moseat, 
Sherry, eig (hoher Tan⸗ 
Madeira, ningehalt) und 
Portwein, Haut Sauternes, 
Malaga, Laerlmae Christi, 
Marsala, Medie.-Tokayer. 


(Die Weine find nat 115 und von vorzüglicher 


J. Th. Vogel, Weingroßhandlung, 


Berlin, S., Alexandrinenstrasse 34. 


NB. Nach außerhalb nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 


Vertreter-Gesuch. 


An allen Orten Deutsehlands suchen 
wir für den Verkauf von Prämien-Loosen 
gegen Theilzahlungen 


tüchtige und solide 
Vertreter. 


Neben hoher Provision gewähren wir bei 
Leistungsfübigkeit auch festen Gehalt so 
dass sich der Verdienst bei wenig Mähe auf 
wenigstens 10 Mark täglich beläuft, 

Offerten an nhut & Co., 
Amsterdam 0. Z. 129 Voorburgwal. 


Terre Free 
Kaufmann (Materialiſt), Mitte 
ſelbſtnänd. Geschäft i d. Prov., wünſcht mit 


Ein vermögender j 
20er, m 
ein. j. "ne behufs Verheirathung in Verbind. 3. treten. 


J. Damen, w. geneigt ſind, auf d. ernſt. Geſuch ein⸗ 
zugehen, w. gebet., ihre werthe Adreſſe m. genauer An⸗ 
gabe der Verhältniſſe unter K. 100 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen. 

Schülerinnen und junge Mädchen, welche Seminar od. 
Geverbeiäiule beſuchen, finden gute, ſorgfältige — 5 
Meldungen unter R. M. 5 befördert die Expedition 

dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Tüchtige Ofenſetzer 


werden noch 80 bei 
Paul Kretschmann, Leipzig. 
Ee geprüfte Erzieherin aus guter Familie, in Droyßih 
erzogen, ſucht eine Stelle. 
Abreſſen u unter Chiffre I. bei R. Grassmann, Kirch⸗ 
platz 3. 1 Tr., abzugeben. 
G. Burmann, Buch-, Kunſt- und Heeg von 
Handlung in Kolberg, ſucht per jofoıt einen Lehrling von 


anſtändigem Charakter und guter Schulbildung. } 


wena ich die Rede auf ihre Mutter 


ä 


